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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Emil Gurtner
langjähriger Besitzer und Direktor des

Grand Hotai Adelboden

am 27. Mai, im Alter von 62 Jahren,
nach langer Krankheit gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon.

:
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An unsere

Vereinsmitglieder und Inserenten.

Anfragen und Zuschriften betreffend
Insertionen im Stellenanzeiger sind ans
Zentralbureau in Basel zu richten, nicht ans
Hotel-Bureau in Bern. Der Stellenanzeiger
wird nach wie vor vom Zentralbureau
besorgt.

Administration der «Hotel-Bevue».

Anzeige betreffend Autorengebilhren.

Laut dem mit der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique in Paris
abgeschlossenen Vergünstigungsvertrag vom
1. September 1913 ist jedes Frühjahr eine
Liste der Hotelbetriebe mit ständigem
Orchester aufzustellen.

Wir gelangen daher an die verehr!.
Mitglieder mit der dringenden Bitte, die Zahl der
engagierten oder voraussichtlich zur Verwendung

kommenden Musiker umgehend,
spätestens aber bis 15. Juni, unserem Zentral-
bureau mitzuteilen.

Zur Lieferung dieser Angaben sind
verpflichtet:

1. diejenigen Mitglieder, welche während der
Saison, sei es allein oder in Verbindung mit
andern Hotels oder einem Kurverein, ein
ständiges Orchester beschäftigen und mit
dem Agenten der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique noch keinen

Spezialvertrag abgeschlossen haben,
behufs Erlangung der zur öffentlichen
Aufführung von musikalischen Werken
notwendigen Ermächtigimg;

2. diejenigen Mitglieder, welche zwar einen
Einzelvertrag mit dem Agenten der Societe
des Auteurs bereits besitzen, deren Musikerzahl

dieses Jahr aber eine Veränderung
erfahren wird oder die für die Zukunft auf
ein ständiges Orchester verzichtet haben.

Exemplare des Vertrages zwischen der
Soeiete des Auteurs, Compositeurs et Editeurs
de musique und dem Schweizer Hotelier-
Verein werden den Mitgliedern auf Verlangen
durch das Zentralbureau zugesandt.

Easel, den 27. Mai 1920.

Namens des Zentralvorsiandes:
Der Zentralpräsident: Anton Bon.

i!• i

Punkto Streik der Köche in Zürich
siehe Schluss des Textteils.

' " '
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Herr Baumann schreibt
viel! Es ist ihm das nach verschie-

hin auch unsererseits zuRichtungen
Er enthüllt nicht nur seine Angst

viel, seh
denen
verdanken
und seine Absichten hinsichtlich der kommenden

Bewegung um die Regelung des
Arbeitsverhältnisses im Hotel- und Gastwirtschafls-
gewerbe, sondern deckt auch die Differenzen
auf, die sich innerhalb der Union Helvetia
immer deutlicher an die Oberfläche drängen.
Zudem tut er uns den Gefallen, unsere
unentgeltliche Stellenvermittlung, das « Hotel-
Bureau » an der Marktgasse 32 in Bern, dem
Personal noch bekannter zu machen als es

glücklicherweise schon ist. Und gerade, weil
er spallenlang und seitenbreil darüber wettert,
muss den Holelangestellten aufdämmern, dass
es offenbar etwas sei mit dieser neuen
Institution des S. II. V. — Im übrigen lassen wir
den Herrn und seine Gesellen weiter Zeter und
Mordio schreien, gehen auf die feineren und
die direkt unflätigen Anwürfe vorläufig
keine Antwort als die der Verachtung über
ein so unverantwortliches Gebaren und der
a 1 1 g e m e i n e n Bestreitung

— bis auf zwei Punkte:

1. In der Entwicklung und Erledigung des
letzten Kampfes um den G. A. V., vom Anfang
in Graubünden bis zum Schlussakt in Bern
und in der Berichterstattung über den Verlauf
blieben die Bündner, der S. H. V. und seine
Organe hei der objektiven Wahrheit. Da gibt
es kein Drehen und kein Andersdeuteln und
es ist krankhafte oder kindische Setzköpfig-
keit, über die auch in Angestelltenkreisen
gelacht wird, wenn man eigensinnig behauptet,
die Korrekturbedürftigkeit des G. A. V. sei
nicht anerkannt worden, während man doch
durch einen Aufmarsch von acht Mann an der
Korrektur mitgewirkt hat und dabei seine
erste Stellungnahme gerade im strittigen
prinzipiellen Punkt — eben dieser Revisions-
nolwendigkeit — fallen lassen musste!

2. Es ist eine freche Unterschiebung, zu
behaupten, der S. H. V. und seine Organe
benützen die Institutionen des Vereins, speziell
das Hotel-Bureau in Bern, um die Behörden
und die Oeffenllichkeil zu düpieren. Die den
Behörden und der OeffentIichk<*if gemachten
Angaben beruhen auf Wahrheit und sind von
neutraler und amtlicher Seile überprüft. Wir
haben der Abordnung des eidg. Amtes für
Arheitslosenfürsorge in einer Konferenz der
letzten Woche expressis verbis das Anerbieten
gemacht, diesem Amt zum Beweis der Richtigkeit

unserer laufenden Aufstellungen von
Nachfrage und Angebot in unserem Bureau
freien Einblick in unsere Kontr-ollbiicher zu
gewähren. Wir haben gar kein Interesse an
Lüge und Vertuschung über die wirkliche
Lage des schweizerischen Arbeitsmarkles, weil
nur aus absolut objektiven Feststellungen die
notwendigen Schlüsse für die Beibehaltung
des jetzigen Rechtszustandes oder den Erlass
neuer gesetzgeberischer oder administrativer
Verfügungen gezogen werden können. In
wirtschaftsorganisatorischen Diugen ist die
Lüge nicht bloss verwerflich, sondern direkt
eine — Dummheit! —

So stehen die Dinge lind nicht anders!
Hüte man sich, uns der Unwahrheit oder der
Düpierung der Behörden zu bezichtigen. Das
ist ein V o r h a 11, den wir uns nicht gefallen
lassen und nach unserer bisherigen Tätigkeit
nicht gefallen lassen müssen. Wenn die
Sprache der «Union Helvetia» über die
Angelegenheilen. an deren Regelung zum
gegenseitigen Nutzen und Frommen wir gemeinsam
zu arbeiten haben, nicht eine andere wird,
wird der S. H. V. es sich überlegen, oh er mil
den Führern der Angestellten, bei denen die
Beschimpfung der Prinzipalschaft und ihrer
Vertreter zur täglichen Kost zu gehören scheint,
wieder einmal, und wär's unter amtlicher
Leitung, sich an den Beratungstisch setzen
wolle. Auch das ist ein Ehrenpunkt! — K.

Schweizerischer Gewerbeverband.

Aus den Traktanden der ordentlichen
Jahresversammlung, die Sonntag, den 20. Juni,

...vormittags 8V2 Uhr im Gemeindesaal in Thal-
wil stattfindet, seien als unsere Kreise besonders

berührend genannt:
Allgemeiner Ueberblick Uber das

wirtschaftliche Leben während der Uebergangszeit
(Referent: Präsident Dr. Tschumi); neuer
Vorschlag für die Arbeitszeit in den
Gewerben, worüber wir in unserem Blatte bereits
berichtet Indien: die Anstrengungen zur
Wiederbelebung unseres Fremdenverkehrs
(Referent: Direktor Kurer).

Die Mitglieder des S. H. V. sind berechtigt,
an der Tagung teilzunehmen. Wir hoffen,
dass wenigstens aus der Nachbarschaft Thalwils

sich einzelne unserer Mitglieder
einfinden, so wie wir gerne erwarten, dass am
13. Juni, an der Tagung der Kaufni. Mittel-
standsvereiiiigung in F r e i b u r g (s. letzte
Nummer) .Berner und Weslschweizer zu
treffen sein werden.

Schweizer. Handels- und Industrie-Verein.

Am Festakt vom 4. Juni zur Feier des 50-
jährigen Bestehens des Schweizer Handelsund

Industrie-Vereins, zugleich zu Ehren des
25-jährigen Jubiläums des Herrn Dr. Alfred
Frey als Präsident dieser angesehenen
Wirtschaftsorganisation, war unser Verein
vertreten durch die Herren Zentralpräsident
Bon, Haefeli, Golden und Direktor Kurer.

Schweizerische Verkehrszentrale.

An der Generalversammlung der Nationalen

Vereinigung zur Förderung des
Reiseverkehrs vom 7. Juni in Bern nehmen vom
S. H. V. teil Herr Zentralpräsident Bon, als
Mitglied des Vorstandes der Vereinigung,
sowie die HH. Haefeli, Golden, Kluser, Butticaz
und Dir. Kurer. Der geschäftsl. Ausschuss des
Vorstandes wird bei diesem Anlass dem Hotel-
Bureau, unserem neuen Stellendienst, einen
Besuch abstatten, um in den Gang der
laufenden Geschäfte Einblick zu nehmen.

Hilfsaktion.
*

Die Sektionen, deren abschliessende
Berichte über die Aktienzeichnungen zugunsten
der Hotel - Treuhandgesellschaft noch
ausstehen, werden hiemit gebeten, ihren Schlussbericht

der Direktion des Zentralbureau u n -

v e r z ii g 1 i c h einzusenden, mit Angabe des
Resultates per E n d e M a i.

Die Wiederaufnahme der Verhandlungen
mil Behörden und Banken, sowohl im
Hinblick auf die rechtlichen wie die ökonomischen
Hilfsniassnahmen. stellt bevor! Die Vereinsleitung

bedarf daher der definitiven Zahlen
der Zeichnungen aus Hotel- und Lieferantenkreisen,

11111 an massgebenderStelle mit authentischem

Material aufrücken zu können!

Erleichterung der Fremdeneinreise.

Wie aus einer Notiz an anderer Stelle dieser
Nummer betreffend Abschaffung der Kontroll-
gebühren für die An- und Ahmeldung der
Kurgäste durch verschiedene Kantone hervorgeht,

haben ausländische Zeitungen diese
Registriertaxen bereits zum Gegenstand von
Warnungen vor dem Besuche bestimmter Kantone

und Gemeinden gemacht. Es ist daher
höchste Zeit, dass diesen An- und Abmelde-
gebühren — deren Beseitigung im Interesse
der gesanitschweizerischen Hotellerie liegt —
allüberall der Krieg angesagt wird. Wir
fordern daher unsere Sektionen und Ortsgruppen
auf, an ihrem Ort sofort die notwendigen
Vorkehren zu treffen, um der oben angedeuteten
Gefahr, den Warnungen ausländischer Blätter,
durch weitestes Entgegenkommen der
amtlichen Stellen gegenüber den fremden Gästen
nach Möglichkeit zu wehren.

Erfolge der Sektionen sind uns umgehend
zu melden, zur Publikation in unserem Blatte.

Wir machen, unter Hinweis auf die
Stellungnahme der Auslandspresse, speziell darauf

aufmerksam, dass Gefahr im Verzuge ist,
wenn der gerügte Uebelstand der An- und
Ahmeidetaxen von den einzelnen Kantonen
und Gemeinden noch länger aufrecht erhalten
wird.

Erleichterung der Einreise.

Wie aus einer Agenturnieldung hervorgeht,
hefasste sich kürzlich die Neutralitätskoin-
niission des Ständerales bei der Behandlung
des 13. und 14. Neutralitätsberichtes auch mit
der Frage der Fremdenpolizei. Die Kommission

verlritt die Auffassung, dass insbesondere
für ausländische Kurgäste die Einreiseforniali-
täten noch weiter vereinfacht und erleichtert
werden sollen. I11 der Konimission wurde die
Meinung vertreten, dass die Zentralstelle für
Fremdenpolizei nach Möglichkeit abgebaut
werden solle.

Kontrollgebühren der Fremden.

Der «Bund» berichtet unterm 1. Juni: Aus
verschiedenen Kantonen wird gemeldet, dass
Erleichterungen für den Aufenthalt
ausländischer Kurgäste nunmehr getroffen worden
sind. Es .geschah dies auf Grund wiederholter
Vorstellungen des eidgenössischen Justiz-
departements und der interessierten Kreise
der Fremdenindustrie. Die zum Teil sehr
hohen An- und Abmeldekontrollgebühren
einzelner Kantone und Gemeinden für die
einreisenden Kurgäste fallen jetzt entweder weg
oder sind wesentlich reduziert worden. Dies
war 11111 so nötiger, als in ausländischen
Zeitungen bereits auf diese Aufenthaltserschwerungen

hingewiesen und vor dem Aufenthalt
in bestimmten Kantonen lind Gemeinden
direkt gewarnt wurde.

Illoyale Gästewerbung,

Wie wir aus Kreisen der Basier Reisewelt
ganz zufällig erfahren, wurden kürzlich von
einem bekannten Kurorte des Berner
Oberlandes Werbeschriften mit unglaublich
niederen Holelpreisansätzen versendet. Nach
Erkundigungen an Ort und Stelle muss der
Vorfall auf den Missgriff eines Hotels zurückgeführt

werden, das verschiedene Prospekte
aus der Vorkriegszeit spedierte, ohne die vor-
gedruckten Preisangaben auf die der
allgemeinen Preisnoriiiierimg entsprechenden
Ansätze zu erhöhen resp abzuändern. Das ist
natürlich eine etwas lendenlahme Entschuldigung,

die weder von bester Ordnung in jenem
Hause noch von besonderer Sorgfalt in der
Gäsfewefbung zeugt. —

Dabei nur eine Frage: Wie soll unsere Ver-
einsleitung den Begehren und Forderungen
der Personalführer mit Aussicht auf Erfolg
begegnen, wenn diese die Behauptung der
tatsächlich bestehenden wirtschaftlichen Notlage
des Gastgewerbes mit derartigen Hotelofferten
wenigstens dem Scheine nach widerlegen
können? —

Aus diesem einzigen Hinweis heraus ergibt
sich für alle Mitglieder die absolute Notwendigkeit,

der nun einmal beschlossenen generellen
Preisnorniierung und -erhöhung auch in der
Praxis nachzuleben, wenn dem gesamten
Hotelierstand die Früchte seines Durchhalten*
während der harten Kriegszeit nicht noch
nachträglich verloren gehen sollen. Darüber
hinaus gehört es aber zu den Pflichten wahrer
Kollegialität, auch hinsichtlich derPropaganda-
und Werbetätigkeit mit aller Loyalität
vorzugehen. /('.

Arbeitsmarkt im Hotelgewerbe.
(Eine objektive Stimme aus Personalk reisen.)

In Sachen Eröffnung unseres Hotel-Bureau
in Bern erhält der «Bund» von einem
Hotelangestellten am Genfersee die folgende,
vernünftige Zuschrift: «Unter obigem Titel ist im
• Bund» vom 25. Mai eine Mitteilung enthalten
von der Union Helvetia, die sieh gegen das
neu errichtete Plazierungsbureau des Schweizer

Hotelier-Vereins richtet. Gestatten Sie
einem allen Holelangeslellten eine kleine
Erwiderung: Seit mehr als einer Generalion leiden
wir Hotel- und Restaurantangestellte unter der
Ausbeutung durch die Plazierungsbureaux.
Diesem Uebel suchten alle grossen
Angestelltenverbände abzuhelfen durch Gründung
eigener Bureaux, welche aber immer ein

HoteWBureaU HCVTX • ^ffiz^te^en^ureau ^es Schweizer Hotelier^Verein
Marktgasse No. 32, I.Stock XfäÜZJFjj'iisef a a a a a a
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Sorgenkind waren und auch jetzt noch sind
wegen der grossen finanziellen Lasten.
Daraufhin trachteten die Angestellten «Paritätische

Arbeitsnachweise» zu erringen, damit
wenigstens ein Teil der Unkosten auf die
Schultern der Arbeitgeber abgewälzt werden
könnte. Im Auslände, z. B. in Deutschland,
ist dies auch fast vollständig gelungen. Seil
einigen Wochen hat 111111 der Schweizer
Hotelier-Verein ein eigenes Bureau eröffnet. Mir
ist es unbegreiflich, warum unsere älteste A11-

stellten-Qrganisation gewissermassen dagegen
protestiert. Ich sehe nicht ein, warum ein
brauchbarer Angestellter durch dieses Bureau
keine Stelle bekommen sollte, oder weshalb
das überhaupt zu unserm Nachteil sein sollte.»

Dem wäre noch beizufügen, dass die Frage
der Errichtung eines eigenen Plazierungsbureaus

des S. H. V. gerade durch die Forderung

oder Absicht der Union Helvetia den An-
stoss erhielt, die Prinzipalilät zur Tragung
der Stellenvermittlungskosten der Personalverbände

heranzuziehen, diesbezüglich sogar
mit «gesetzlichem Zwang» drohte.

CD

Von der
schweizerischen Fremdenkontrolle.

Am nächsten Montag beschäftigt sich die
(ieneralversamnilung der nationalen Vereinigung

zur Förderung des Reiseverkehrs im
(irossratssaal in Bern mit dieser Frage. Es
wird gut sein, die Berichterstattung über die
gegenwärtige unbefriedigende Situation dieses

Komplexes zu verschieben, bis die berufenste
Organisation ihr Wort gesprochen haben
wird. Immerhin geben wir schon heute eine
Meldung der Verkehrszentrale über die
Konferenz vom 27. Mai wieder, die zur vorläufigen
Aufklärung dienen mag. Sie lautet:

« In einer Mitteilung aus Bern an
verschiedene Zeitungen der französischen Schweiz
wird über die am 27. Mai in Bern stattgefundene

Besprechung zwischen Herrn Bundesrat
Häberlin, den Oberbeamten der eidgenössischen'

Fremdenpolizei und den Vertretern
des Verbandes schweizerischer Verkehrsvereine,

des Schweizer Hotelier-Vereins und der
Schweizerischen Verkehrszentrale kurz .refe¬
riert.

Wir möchten die Mitteilungen in dem
Sinne ergänzen, dass Herr Bundesrat Häberlin

die Zusicherung gegeben hat, dass neue
Weisungen an die Gesandtschaften und
Konsulate, sowie an die Grenzstellen erlassen
werden, um eine beschleunigte Behandlung
der einzelnen Fälle herbeizuführen, und dass
bei den Kantonsregierungön auf eine
Herabsetzung der kantonalen Gebühren für die An-
und Abmeldungen und auf die Abschaffung
der Gebühren für die Abstempelung der Pässe

hingewirkt werde. In letzterer Beziehung
werden auch von Seiten der Vertreter der
Interessenten Schritte getan werden. Diese
letzteren werden überdies drauf dringen, dass
die An- und Abmeldungen durch die
Gastgeber erfolgen, wie es die bestehende Verordnung

zulässt, 11m dem fremden Gaste eine
lecht lästige Bemühung zu ersparen.

Die Vertreter der Verkehrsinteressenten
verlangten aber ausserdem, in der festen
Ueberzeugung, dass die gegenwärtige
politische Lage es rechtfertige, die Abschaffung
der An- und Ahmeldung im Inlande bei jedem
Wechsel des Wohnsitzes hei kurzfristigem
Aufenthalte, als etwas nunmehr überflüssiges,
und die Beschränkung der Formalitäten auf
die Vorweisung des visierten Passes bei der
Ein- und Ausreise, wie dies bereits in andern
Ländern geschieht. Dies wäre die beste

Hilfs a ktionzu Gunsten der Hole 1-

1 e r i e, der T ransportanstalten und
der unzähligen damit ver b u n d e -

neu Gewerbe, und nur auf diese Weise
kann eine Besserung für die bevorstehende
Sommersaison erzielt werden. I11 diesem
wichtigen Punkte konnte aber die Zustimmung

der eidgenössischen Behörde leider
noch nicht erlangt werden, welche von einem
so weit gehenden Abbau der bestehenden
Vorschriften in Anbetracht der internationalen
Verhältnisse vorläufig noch absehen zu müssen

glaubt.
Wir hegen jedoch die bestimmte

Hoffnung, dass der Herr Vorsteher des eidgenössischen

Justiz- und Polizeidepartemenls auch
diese von den Verkehrsinteressenten gestellten
Begehren in wohlwollender Weise einer
weiteren Prüfung unterziehen werde, 11111 eine
auch für die Existenzfrage der betreffenden
Gewerbe befriedigende Lösung herbeizuführen.»

CD

Neue Sondersteuerprojekte.

Die Stadt Zürich ist in ihrer bekannten
Finanzniisere genötigt, sich nach neuen
ergiebigen Einnahmequellen umzusehen. Der

stadtziirclierische Fiskus hat sich daher von
Herrn Professor Grossmann ein Gutachten
über die Eröffnung neuer Steuerquellen
abgeben lassen, in welchem als geeignete
Sondersteuerobjekle bezichnet werden: der
Genuss, < gesundheitsschädlicher » Getränke
wie Bier, Wein, Most, Branntwein, dann der
Tabak und der allgemeine Luxusaufwand.
Professor Grossniann schlägt vor, durch
Gesetz den zürcherischen Gemeinden die
Kompetenz zu erteilen, diese Sondersteuern auf
dem Verordnungswege einzuführen.

Es ist klar, dass sich die interessierten
Handels- und Gewerbekreise zu dieser Frage
nicht gleichgültig verhalten können. Der
Schweizer Weinhändlerverband hat daher
die betroffenen Wirtschaftsgruppen auf den
2. Juni zu einer Konferenz nach Bern
eingeladen, um zu diesen Steuerprojekten Stellung
zu nehmen. Verlrelen waren neben den
Interessenten am Obst- und Weinbau der
Weinhandel, die Weinimporteure, der Likörhandel,
die Taliakindustriellen, der Schweizer Hotelier-
Verein und der Schweiz. Wirleverein. Da die
Gefahr naheliegt, das Vorgehen Zürichs würde
auch in andern Kantonen Nachahmung
finden, wurde beschlossen, gegen die Sonder-
sleuerprojekte mit allen den betroffenen
Wirtschaftsgruppen zur Verfügung stehenden Mitteln

anzukämpfen und insbesondere gegen die
Bezeichnung «gesundheitsschädlich» der in
Aussicht genommenen Steuerobjekte an
zuständiger Stelle energisch zu protestieren. Wir
kommen auf die Angelegenheit noch zurück!

Film-Propaganda in Amerika.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
In Ihrer No. 17 vom 24. April a. c. äusserte

sich Herr S. Scheidegger, Teilnehmer an der
I. Schweiz, wirtschaftlichen Studienreise nach
den Vereinigten Staaten, am Schluss seines
Artikels über die Hotelinduslrie in Amerika
auch noch über die Reklame der Schweiz in
den Vereinigten Staaten. Er erledigt diese so
wichtige Frage in einem kurzen Absatz, indem
er erklärt, dass er nur au den Film als wirklich

erfolgreiche Reklame glaube und dass
alles andere, seiner Ansicht nach, von geringer
Bedeutung sei.

Während auch wir in dem Film ein
schätzenswertes Propagandamedium erblicken,
möchten wir doch den Standpunkt vertreten,
dass eine gediegene Werbetätigkeit vermittelst
zugkräftigen Reklamen in erstklassigen
Zeitungen und Zeitschriften, und in
Zeitungsberichten über das gesellschaftliche Leben in
den eleganten Fremdenplätzen einen viel pak-
kenderen Elfekt hat, als die flüchtigen Wandelbilder,

die Leuten aus höheren Gesellschafls-
schichlen nur selten oder gar nie vor Augen
kommen. Und gerade diese Leute und die
vielen « nouveaii.1 riches », die jetzt alle nach
Europa reisen werden, und für die Paris
immer noch die grösste Anziehungskraft
besitzt, wollen wir doch auch für die Schweiz
gewinnen. Mit Films allein wäre dies aber
gänzlich ausgeschlossen.

Uebrigens führen jetzt die vielen
prominenten Filmgesellschaften ihrer Kundschaft
regelmässig «Reisebilder» vor, die sie auf
eigene Kosten an Ort und Stelle aufnehmen
lassen. Die Schweiz findet darin die ihr
gebührende Berücksichtigung.

F. Dossenbach,
Vorstand der Agentur S. B. B., New York.
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Arosa
und die thurgauische Volksheilstätte.

(Schluss.)

An der Volksheilstätle Valsana wären neben
dem Kanton Thurgau, der Kanton
Schaffhausen und die schweizerischen
Betriebskrankenkassen beteiligt gewesen. Wer die
Tuberkulose-Statistiken dieser Mitbeteiligten
studiert, wird sich klar werden, dass die
Heilställe Valsana sofort überfüllt gewesen wäre,
was baulicher Vergrösserung oder dem
Ankauf des nur 30 Meter entfernten ausschliesslich

von Engländern frequentierten Hotels
Alexandra gerufen hätte. Und endlich liabefi
in letzter Zeit noch andere Vereinigungen
nach passenden Heilstätten in Arosa
Umschau gehalten. Arosa würde durch die
fortschreitende Umwandlung von Hotels in
Heilstätten das ihm durch die bisherige Entwicklung

gegebene Gepräge eines Fremden-Kurortes

und Wintersportplatzes verlieren. Nach
den bestehenden Steuergesetzen sind Wolil-
tätigkeits-Institule im Kanton Graubünden
und auch in der Gemeinde Arosa steuerfrei.
Der Ausfall an Vermögens- und Erwerbssteuer

der bereits bestehenden Heilstätten ist
heute schon ein bedeutender. Dieser würde
durch die weitere Umwandlung von Hotels
in Heilstätten noch ein wesentlich grösserer

und würde für die verbleibenden Privathotels
und Sanatorien schliesslich eine Steuerbelastung

bringen, die kaum in normalen,
geschweige denn in den gegenwärtigen
kritischen Zeiten der Hotelindustrie von dieser
geleistet werden könute. Ist es daher nicht
erklärlieh. dass eines Tags die öffentliche
Meinung, der Not und wirtschaftlichen Selbst-
erhaltungspflicht gehorchend, etwas
unterstützt, was der Einzelne in seinem Innern
nicht zu verantworten vermag? Dazu kommt
der Umstand, dass das Hotel Valsana der
grossen Eisbahn gegenüber und in direkter
Nähe der Bobbahn liegt, sodass mit dem
Ausscheiden dieses Hotels (und wahrscheinlich
auch bald seines Nachbars, des Hotels
Alexandra) die schon jetzt mit grossen Defiziten
abschliessenden Sporleinrichtungen noch weitere

Einbussen erlitten. In einem Quartier
gelegen, das eine der letzten und günstigsten
Ausbaumöglichkeilen von Arosa enthält, als
Hotel- und Villenviertel gedacht, schon jetzt
im Volksmunde «Englisches Viertel» genannt,
würde der Verlust des Zentrums die ganze
Entwicklung dieser Gegend in Frage stellen.
Man ersuchte deshalb die Gemeinnniitzige
Gesellschaft des Kt. Thurgau, von ihrem
Vorhaben abzustehen, unisomehr, als es sich für
eine Volksheilstätle kaum empfehlen könne,
einen der teuersten Orte und in diesem den
vornehmsten Platz aufzusuchen, die Patienten
in eine Umgebung zu verpflanzen, die nicht
die ihre ist und überdies durch die
Nachbarschaft von drei Wirtschaften der Sana-
loriumsleitung sicherlich Ungelegenheilen
verursachen würde. Die Besitzerin des
umliegenden Bodens, die Stadt Chur, konnte sich
darauf berufen, dass sie auf Grund eines
Wettbewerbes Bebauungspläne für das ganze
Gebiet beim Obersee hatte ausarbeiten lassen,
dass sie mit grossen Kosten Strassen, Kanalisation

und Wasserleitung angelegt hatte, ohne
bis dahin für ihre Kosten irgendwie entschädigt

zu werden. Sie musste ihre ganze Anlage
gefährdet sehen, denn es ist leider eine
Talsache, dass sich Villen und Hotels nicht gerne
in der Nähe einer Volksheilstätle ansiedeln.
Diese voraussichtliche Schädigung musste
umsomehr in Betracht fallen, als die Stadt
Chur für die Erbauung der Chur-Arosa-Bahn
für über eine Million Aktienkapital gezeichnet
hatte, das sich bis dahin nicht verzinste. So
beteiligten sich bei den Verhandlungen betr.
Verkauf der Valsana in ausschlaggebender
Weise auch der Stadt- und Biirgerratspräsi-
dent von Chur und die Vereinigung zur
Hebung des bündnerischen Hotelgewerbes. Von
Aroser Seite wurden 2 andere Hotels, deren
Lage eher für die Errichtung einer Heilstätte
geeignet gewesen wäre, in Vorschlag
gebracht, und von der Stadt Chur wurde Boden
zu billigen Vorzugspreisen, zur Errichtung
eines Neubaues angeboten. Aber Thurgau be-
harrle auf Valsana. Arosa war machtlos. Die
Geldsumme, die die Gemeinnützige Gesellschaft

des Kantons Thurgau den Besitzern des
Hotels anbieten konnte, wog schwerer als das
Bedenken und die Bitte der Gemeinde, hinter
der keinerlei kapitalistische Macht stand. Erst
in letzter Stunde stellte sich ein Käufer ein,
dessen Angebot für die Verkäufer noch etwas
günstiger war. Da der Kaufvertrag mit der
thurgauischen Gemeinnützigen Gesellschaft
noch nicht öffentlich beurkundet war und
somit keine Rechtskraft besass, brauchte kein
K a 11 f v e r t r a g ungültig e r k 1 ä r I zu
werden, wie die Zeitungen behaupten. Durch
die Annahme des zweiten Angebotes durch
die Verkäufer wurden die Thurgauer veranlasst

entweder von den andern Holelan-
geböten Gebrauch zu machen, eventuell
die BodenofTerte der Stadt Chur in
Erwägung zu ziehen oder sich nach andern
Objekten in ähnlicher Höhenlage umzusehen.

Arosa hätte sich nur d a n 11

eines Vergehens gegen das
schweizerische Volks w o h1 schuldig gern

a c. h t, e s h ä t t e n 11 r d a n n d e 111 e r -

krankt e n M i l b ü r g e r den P la t z a 11

der S o 11 n e g e r a u b t, w e 11 11 V a 1 s a n a

das Monopol b e s ä s s e, dieser
einzige Platz an der Sonne zu sein,
Aber einerseits gibt es in Arosa noch Plätze
an der Sonne, wo niemand etwas gegen einen
Neuhau einzuwenden gehabt hätte und anderseits

gibt es glücklicherweise noch viele Berg-
läler, sowohl im Kanton Graubünden und
nicht zum wenigsten in dem bis dabin
allzuwenig beachteten sonnenreichen Tessin, die
für die Errichtung von Volkssanatorien
geeignet wären und wo die Neugründung gleichzeitig

eine Vermehrung der Kurmöglichkeiten
bedeutet hätte und wo die Bau- und
Lehensverhältnisse wesentlich günstiger sind, als an
einem internationalen Kurort.

Es war nicht weiter verwunderswert, dass
ein Teil der Zeitungen aus dem Widerstande
gegen den Ankauf der «Valsana» ohne
weiteres auf eine unsoziale, unschweizerische
Gesinnung Arosas geschlossen hat. Wir hoffen

aber doch, dass für die Beurteilung der
Handlungsweise eines Kurortes nicht ein paar
aus dem Zusammenhange gerissene, leicht

zu missdeuteude Sätze aus einer Schrift der
Behörden und öffentlichen Verbände von
Arosa massgebend seien, sondern das Wirken
und das Wesen dieses Kurortes durch Jahre
hindurch. Besser als eine lange Verteidigungsrede

spricht neben den Eingangs nicht
erschöpfend aufgeführten Wohltätigkeitsakten
unseres kleinen Gemeinwesens die Tatsache,
dass gegenwärtig Unterhandlungen mit der
Eidgenossenschaft imgange sind, die das Grd.
Hotel als Schweizerisches Militärsanatorium
zu erwerben gedenkt, und dass diesem
Erwerb die Gemeinde durchaus sympathisch
gegenübersteht. Hinzugefügt sei, dass der
Aufruf «Pro Juventute» zur Unterbringung
erholungsbedürftiger Schweizerkinder gerade
hier bereitwilliges Gehör findet und viele dieser

Kinder in Arosa unentgeltlich Unterkunft
finden werden.

Vom allgemein menschlichen Standpunkt
aus wäre es sicherlich schön und
erfreulich, wenn Arosa keine Erwerbsgesellschaft

wäre, sondern eine staatliche Institution,

die allen Schweizern zugute käme, die
jedem Kurbedürfigen einen Aufenthall im
Hochgebirge ermöglichte. Aber allein auf
sich selbst gestellt, bleibt die Hilfstätigkeit
einer Gemeinde beschränkt. Es ist nicht Arosas

Schuld, dass von den (50,000 Tuberkulösen
der Schweiz nur ein kleiner Teil der
Sanatoriumsbehandlung im alpinen Klima
teilhaftig werden kann — dies ist die
Unterlassungssünde des Staates. Wir anerkennen
und würdigen, gerade weil wir die Grösse der
noch nicht gelösten Aufgabe kennen, die
Energie und den Opferwillen der leitenden
Männer in der thurgauischen Gemeinnützigen
Gesellschaft. Wir wissen aber auch, dass es
für sie auch ausser Valsana Dutzende von
Möglichkeiten gibt, ihren Heilstättengedanken
ebensogut, ja noch besser zu verwirklichen.

Neue Lohnkämpfe in Sicht?

Kaum sind die Differenzen mit der Union
Helvetia und den affiliierlen Personalverbänden

bezüglich Abänderung und Ergänzung
des Gesamtarbeitsvertrages durch heidseilige
Konzessionen aus der Welt geschafft, so
tauchen schon wieder neue Schwierigkeiten auf.
Sie kommen diesmal von der G e w erk-
s e h a f l in Zürich, die sich im Streit um den
G. A. V. stark zurückgehalten, im stillen aber
ihre Zeil gut zu nützen verstand und erst kürzlich

noch die Köche des Platzes sich
anzugliedern wussle.

Von dieser Seile drohen heule neue
Auseinandersetzungen! Der Verband der
II a n d c 1 s-, T r a 11 s p o r I- 11 11 d L e b e n s-

m i 11 e 1 a r b e i l e r de r S c h w e i z. Sek-
t i o n K ö che, Z ü r ich, gelangle mit
Schreiben vom lä. Mai abbin an den Hotelier-
Verein Zürich und die dortige Sektion des
Schweizer. Wirte-Vereins, worin er der Prin-
zipalität die wirtschaftliche Notlage der Kochgilde

auseinanderlegt, für Gehaltserhöhungen
eintritt, vom Anschluss der Gewerkschaft der
Köche an den V. IL T. L. Mitteilung macht*
den Entwurf zu einem Lohnregulativ für die
Köche auf dem Platze Zürich vorlegt und
schliesslich die Arbeitgeber zu einer mündlichen

Aussprache über die vorgebrachten
Forderungen einlädt. Letztere können, unter
Berücksichtigung der gegenwärtigen prekären
Situation der Holelerie und des stetigen
Rückganges der Fremdenfrequenz auf dem Platze
Zürich, keineswegs als bescheiden bezeichnet
werden. So postuliert der V. II. T. L. folgende
monatliche M i 11 d e s t g e h ä 1 I e r:

A. I*" ii r Hotel k ö c h e.

Küchenchef Fr. (500.—
Saucier » 350.—
Uebrige Chefs de parlie: Garde-

manger, Enlremetier, Rötisseur,
Restaurateur, Tournant, Pätis-
sier, Hors-d'ceuvrier » 330.—

I Commis » 200.—
II Commis » 180.—

B. Rest a u r a 11 I k ö e h e.

Küchenchef Fr. 500.- —

I Aide » 300.—
II Aide » 250.—

III Aide » 220.
IV Aide .' 200.

Pcrsonalkoch 200. -

E i n z e 1 k o c h 800.—

Hinzu kommen noch Forderungen liir
Nachtarbeit von 9 Uhr abends an, für Ueber-
zeitentschädigungen (Arbeits- resp. Präsenzzeit

von mehr als 10 Stunden täglich), das
Verbot: Köche «mit Logis im Hause»
anzustellen, Entschädigungen für Wäsche und
eigenes Werkzeug, — wie man sieht, eine
ganze Garnitur von Postulaten und Wünschen

aller Art.
Der Vorstand des Zürcher Hotelier-Vereins

hat zu diesen Forderungen der Köche in seiner
letzten Sitzung Stellung genominen. Er ver-

| Liqueur CORDIAL MEDOC |
1 A«ence ««„Tale pour 1, gul-e



kennt flic Schwere tier «lurch «Ins Vorgeht.'»
des V. II. T. L. geschaffene» Situatioti durchaus

nicht, glaubt sich aber mit Kiicksichl auf
den bestehende» (i. A. V. und die allgemeine
Tragweite der Bestrebungen der Zürcher
Köche nicht kompetent, in Verhandlungen
über die Angelegenheit einzutreten. Immerhin
erachtete er es als notwendig, seine Mitglieder
zwecks Orientierung über die Sachlage zu
filier Versammlung einzuberufen, die am
Donnerstag, 27. Mai, stattfand.

So die heutige Situation in Zürich! Vom
Standkunkl des S. H. V. aus betrachtet kann
die Inkompelcnzerklnrung unserer Zürcher
Sektion nur gebilligt werden. Unterhandlungen

mit Nichtkontrahenten des (i. A. V.
würden unserem Verein seitens unserer Gegen-
konlrahenlen unweigerlich Deklamation»
eintragen, weshalb der S. II. V. für sich und seine
Sektionen Zwischenunlerhandlungen solcher
Art ablehnen muss, indem zugleich auf die
Zeil des Ablaufes des gegenwärtigen, im Prin-,
zip für Organisierte und Nichtorganisierte
beider Teile geltenden Verl rages verwiesen
wird.

Ks Tragi sich nun, ob der V. II. T. L. resp.
die Gewerkschaft der Köche sich dieser Auf-
fflssting ahschliesst oder auf der sofortigen
Krürlerung und Besprechung ihrer Forderungen

besteht'.' Darüber herrscht heute noch
tiefstes Dunkel! Auch möchten wir uns aid's
Prophezeien nicht einlassen, wenn schon
gesagt werden muss, dass der Schritt der Zürcher
Köche für die gesamlschweizerische Holellerie
gerade keine angenehmen Perspektiven
eröffnet. *)

Die Angelegenheit dürfte unser Blatt in der
nächsten Zeil wiederholt beschäftigen, — wir
werden mit aller gebotenen Objektivität, aber
auch unter energischer Verteidigung der
Hotelierinter«!ssen an sie herantreten. Ii.

*) Inzwischen ist am 3. Juni in Zürich der
Streik der Köche ausgebrochen.«••••••••••••«a{ s!; i|

Ü Saison-Eröffnungen, jgj
Engelberg: Hotel & Pension Engel, 1: Juni.
Intcrlakeii: Hegina Hotel Jungfraublick, 5. Juni.
Miirren: Grand Hotel des Alpes, 15. Juni.
Sninudcn: Sporthotel. 15. Juni.
Tarasp: Hotel Kurhaus Tarasp, 1. Juni.
Wengen: Hotel Hegina, 8. Juni.
Zermutt: llolel Mont Cervin. L Juni.

Simplon. Die Simplonstrasse ist am 27. Mai
a. c. für den Wagenverkehr ge(">fTnel worden.

Neuer Fahrplan. Die Verbesserungen im
internationalen Zugsverkehr (Richtungen Paris-Calais-
Rerlin-Miinchen-Wien-Rom) bedingeil eine
Neuausgabe des Fahrplanes der schweizerischen Hahnen.

Zur Verbesserung der Verkehrsverhfdtnisse,
sowie zur^ Vermeidung der sonst notwendig
werdenden Führung von Ergünzungszügen in der
Hauptreisezeit wird vom 8. Juli (Ferienbeginn)
an bis und mit 19. September (Eidgen. Bettag)
der für den Sommer 1920 vorbereitete neue Fahrplan

zur Durchführung gelangen. Die in dem
Entwurf lür den genannten Sommerfahrplan für
den 25. Oktober bereits vorgemerkten Einschränkungen

werden demgemäss schon auf 20. September
in Kraft treten.

ZugsanschlUssc durch das Elsass. (S. V. Z.) Die
Eisenbahnverwaltung von EIsass-Lolhringen teilt
mit, dass der Expresszug 14 zwischen Luxemburg
und Strassburg vom 29. Mai an wieder geführt
wird. Luxemburg ab 14.55. Gleichzeitig werden
auch die Expresszüge 1 und 2 wieder geführt. Der
Zug 1 fuhr das erste Mal am 29. Mai um 22.15 in
Basel ah, Ankunft in Luxemburg am 30. Mai um
5.30; der Zug 2 gelangte das erste Mal am 29. Mai
um 1.57 in Luxemburg zur Abfertigung, Ankunft
in Basel am 29. Mai um 9 Uhr. Die Fahrzeiten der
beiden Expresszüge 1 und 2 auf der belgischen
Strecke sind noch nicht bekannt. Die Expresszüge
40/29, Basel an 18.36 u. 40/42, Basel ab 7.40 u. 210,
Basel an 15.47, welche seit dem 15. April sistiert'
waren, sind von Samstag, den 29. Mai an, wieder
eingeführt.

Saisonzug London-Calais-Dellc. (S. V. Z.) Wie
bereits gemeldet, verkehrt ab 21. Mai zwischen
London-Calais-Delle, vorläufig einmal wöchentlich
ein Saisonzug I. und 11. Klasse mit Schlafwagen.
Der neue Zug fährt im Juni jeden Freitag abiLon-
don um 11 Uhr. Calais 15.40, Laon 21.20, Bellort
5.30, Delle an 6 Uhr morgens. In Delle soll der
Zug Anschlus finden nach Basel mit S. B. B.-Zug
183 und weiter nach Luzern, Zürich etc., und in
Delsberg nach Bern-Interlaken mit Zug 206/140.
In der entgegengesetzten Richtung fährt der Zug
jeden Samstag in Basel' ab um 9.50 abends, Delle
2.15, Beifort 2.55, Laon 10.15, um in Calais um
16.30 und London 21.35 Uhr einzutreffen. Während

den Monaten Juli und August wird der Zug
jeden Freitag und Dienstag Richtung England-
Schweiz, und jeden Samstag und Mittwoch Richtung

Schweiz-England verkehren. Im Juli und
August wird dieser Zug direkten Anschluss nach
und von Zürich-Graubünden, durch den neuen
Zug Paris - Zürich - Buchs - Wien erhallen (neue
S. B. B.-Ziige 183 u. 194), welcher nach Umleitung
des Luxuszuges Paris-Warschau via Deutschland,
ebenfalls vorläufig nur zweimal wöchentlich
verkehren wird. Bis zur Stunde ist noch nicht
festgesetzt. wann diese Umleitung verwirklicht wird.

!äAuslands-Chronik. { r

Internationaler Hotelbesitzer-Verein. Der I..H. V.
hält seine diesjährige (46.) Generalversammlung
an den Tagen vom 16. bis 18. Juni in Eisenach ab.

Bussaco (Portugal). Herr Konrad Bruhin.
ehedem jahrelang im Hotel St. Gotthard in Luzern.
zuletzt im Miremont in Leysin. gegenwärtig im
Francfort Hotel in Lisbonne, übernimmt mit
1. Juni wiederum die Direktion des Palace Hotel
in Bussaco, welche er bereits früher während fünf
Jahren inne hatte. Kollege Bruhin unsere besten
Glückwünsche. F. S.

::•Bjäj Finanz-Revue. jSj
g I S R
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Grand Hotel und Thunerhof, Hotels Bcllevue

und Du Pare A.-G. Thun. Die ordentliche
Generalversammlung fand unter dem Vorsitz von Hrn.
Holer-Lanzrein in Thun statt. Jahresbericht und
Rechnung für 1919 wurden einstimmig genehmigt.
Die Rechnung schliesst mit einem Passivsaldo von
Fr. 29,854 ab. Wie erinnerlich, ist letztes Jahr
eine Sanierung vorgenommen worden: das Aktienkapital

beträgt infolgedessen noch Fr. 430,000, die
Grundsteuerschatzung der Immobilien belauft sich
auf Fr. 2,186,000, der Versicherungswert des
Mobiliars auf Fr. 747,000. Es wurden vier kleinere
Parzellen Land, die die Hotelgesellschaft nicht
benötigt, für den Gesamtbetrag von Fr. 44,000
veräussert. Ueber die Frage des Verkaufs der
Hotelliegenschaft an das Bürgerspital in Bern
wurden keinerlei Mitteilungen gemacht. Unter der
Hand vernahm man, dass bis jetzt noch keine
Verkaufsverhandlungen stattgefunden haben. Eine
Kommission aus Bern hat vor einiger Zeit die Ge-
bäulichkeiten besichtigt, ebenso zwei Objekte in
Interlaken. Herr Scherz, Subdirektor der Berner
Kantonalbank, dankte den leitenden Organen des
Thunerhofes für die Sanierungsmassnahmen, durcli
die etwa Fr. 500,000 Schulden getilgt werden
konnten. Wie sehr die Sanierung notwendig war.
ergehe sich daraus, dass trotzdem das Jahr 1919
mit einem Defizit abgeschlossen habe. Durch die
Sanierung sei das Aeusserste geleistet worden, was
möglich war. Verwaltungsrat und Kontrollstelle
wurden für eine neue Amtsdauer bestätigt.

•:5 3

Iii Fragekasten, jgj jis « ; iy||aIIIIIIIIIIIIMaiMNIUI|IIIIIIMMI«llill»IIIIIINIIIIa||r|a
15 Personen aus Amerika, welche im Monat

Juli in der Schweiz Aufenthalt nehmen, suchen
Unterkunft in der Dependance eines erstklassigen
Hotels in der Höhe von ca. 1000 Metern ii. M. Die
Gesellschaft will im_ Hotel essen, zieht es jedoch
vor, separat zu wohnen.

Gefl. Antworten zur Weiterbeförderung an die
Redaktion erbeten.

i
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j j"| Fremdenfrequenz. j"|
Davos. Die Frequenzliste weist für die Woche

voip 22./28. Mai die gleichzeitige Anwesenheit von
2086 Gästen nach, davon 89 Passanten. Damit
stieg die Zahl der Besucher seit 1. Januar 1920
auf 8359 Personen.

ii|Totentafel. j"i5 u g»MEE»»ll»EEi«lt»HMEi«M——im*.,
Moritz Weiss f. Der international bekannte

Hotelier, Herr Moritz Weiss, Besitzer des Hotel
Bellevue in Cannes, Schwiegersohn von Hotelier
Angst in Bordighera, ist am 23. Mai in Baden-
Baden an einem tückischen Nierenleiden nach kurzer

Krankheit im Alter von erst 56 Jahren
verschieden. — Bei Ausbruch des Krieges musste Hr.
Weiss als geborener Württemberger sein Besitztum,

wohl eines der schönsten und bestgeführten
der Riviera, mit.seiner Familie verlassen und hat
zuerst bei seinem Schwiegervater in Bordighera
Zuflucht gefunden und nach der Kriegserklärung
Italiens an Deutschland bis zum Herbst 1916 in
Bern gelebt. — Die Notwendigkeit, für seine
Familie zu sorgen und der Drang nach seiner
gewohnten Tätigkeit haben Weiss veranlasst, im
Herbst 1916 die Direktion des Europäischen Hofes
in Heidelberg und nachher diejenige des Holland
Hotel in Baden-Baden zu übernehmen, wo ihn nun
seine Stunde ereilte. — Als Mensch vermöge seiner
seltenen ausgezeichneten Charaktereigenschaften
wie als Hotelier gleich beliebt und geachtet, werden

seine Freunde und alle, die Weiss kannten,
ihm ein ehrendes Andenken bewahren und den
schnellen, unerwartenden Hinschied dieses guten
Mannes lief bedauern. G. S.

Streik der Köche in Zürich.

Auf dem Platze Zürich ist am 3. Juni
durch die sozialdemokratische Gewerkschaft
der Köche der Kochstreik zur Auslösung
gebracht worden.

Die Sektionen und Einzelmitglieder des
S. H. V. werden hiemit auf diese Tatsache
aufmerksam gemacht und gebeten, sich
unbedingt strikte an die von der Vereinsleitung
an sie ergehenden Weisungen zu halten.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jendi soir.

eJSSs. Iii J 7/sons recommandabfes
de fahrancheoinicote

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£n£rale et d£pöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & C1E, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfcRE «Sc Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

P. Brugger& Os
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurä sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propridtd de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand -Hötel.

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern
I« VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Allelnvsrkauf für die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Leb&gue & Co. in

Cantenac-M&rgaux, M6doc, gegründet 1828

Original-MalagaTon Hijos deM.A.Horedia inMalaga

Champagnerweine des Hauses GKnrl b R»-

condo in Epernay
und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Boorgea Boulet - Held.lnck Monopole - Louis Roodoror
Pommory A Brono - VfB. Clloquot-Ponsardin - Lanson
MoCt A Chandon - St-Marcaaui - Doutz A Baldormann

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE - Liqueurs
Prix spAciaux pour hAtels et restaurants

RENAL!D FRERES, BALE

MAISON LEGERET, MONTREUX
Vins, UquBura, Splrltueux das Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Röpke

Vermouth Frangais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögoclants en vins

Andern» Maison E. VIELLE-6IB0N, fondio on lilt
Proprietairss ä NEUCHATEL, ä CHENAS (ßeaujolais

i Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)
VINS VAUDOIS ET VALAISANS

Spöclalitö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

klermouth NOBLESSE
DELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Co. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat frtres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pGtillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:
Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie«, Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den beatrenommierten Marken

—— Verlangen Sie unsere Preislisten

LATOUR & CS, MOTIERS (SÄ)
VINS FINS ET ORDINAI RES
:: ESPAGNE: Priorato 15 - Rioja ::
St-Georgea - Cßtes-du-RhÖne - M&con
Beanjolais - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demands des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D R0U8E 1919'

FRATELLI CORTI
1

Prima

VELTUNERWEINE

in

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIG
PONTRESINA.

Bruckner &Ciä, Bäle
Maison fondäe en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

LiquBiiPS Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vlnalgra

PROBST& CH
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.
[propridtaires-eneaveurs

COLOMBIER (Neuchätel)



Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Ärt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

Bailer
Leperii

Ia. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli-Export
Franz Schaer, Basel.

Hotel- mil nnt-
HtllV

Amerlkan. System Frisch.

Lehre amerlkan. Bnohftihrung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima Refe*
renzen. Richte auch selbst in
Hotels and Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

HcFrlschfZürich I
BOeberexperte 100

Ailteitn Spizialbunau der Schweiz.

flodenroirtise
floden'ril
flodenhehrmaue
Stiidueife
Sdimieneife
Flüssige Seife
IDasdipuleer

2020 a

in prima Qualitäten
zu billigen Preisen

.Ä.-5.
linzern. jh 2125 Lz

Platzvertreter gesucht.

Tous les
genre, en

RIDEAUX
/-M POI

I
tolle, tolle, etamine,

madras. Oenre. eonrant.
ponr chambre. ä coueher.

Speciality p. localltd. publ.
Demands, bean eboix de

P. Stäheli & Co.
St-Call C. 31

Lebensmittel!
Kaffee, roh und gebrannt, Tee,
Mandeln, HaselnUsse, Sultaninen,
Weinbeeren, Weissmehl, Gries,
Sago, Gerste, Haferprodukte,
Zucker,Oliventtl,Gewürze,Speise,
fett, Schinken, Salami, Thon,
Sardinen, Bienenhonig,
Konserven etc. etc., empfiehlt höfl.

3ac. Gtäwnfcliler
Tel. 49 zum Frohsinn Tel. 49

jtfchterswil. 135

5802

Obstwein
P 2453 A] und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei - Genossenscliaft

Muri (Aargau).

fiill
Iii IM illj L> .11.1 It III Uli n urn A
p hi uh in si b n a h » tf pii c a
i»a b rifii h vi ii tu in muh in «

H 0 »p DD^ ^ fl If p ia 5^ s II

i IU ^dröflf« Anlage des Kontinents: 6

' H HiEIWunnel Hamburg, o
9 9 1P örtflte Anlage OerWett: / 1

' 'Untergrundbahn London
Ij [U a ma n Krdefbfihe: "*

worth Gebäude Hew Ibrk
FS«

mi itn n bb in

:-!:L-::-:r::i^|ff|iril[|ir#e^lllPillHIIRIIIIIIIIIHIlliailllllilirillll»llllilll1llllllllllH;flBllllllinil ?•••?!

1 OTIS AUFZUGSWERKE
^ WAEDEN5WIL Kostenanschläge Ingenieurbesuch
^•fr/vnim ituimiiniintini"inmniiii»iiimiiinituiiiniiiiii'iiiiiiiinimi)iiii)nimumii'iitiiiiiiimmiuiiimintumnnitiii>^

(piOBCDiOiCDlCDBOiOBOBCDlCJlOBOBCICDlCDlOBOiqj

- (K 711B) — -CiiCDiCDBCDiOBCDDlCDBCDlCDlCJlCDlCDiCDiCDlCDiCDlOicJ

Feine Tirolerweine
Kälterer See : Auslese Kaltenburg
Eug. Keel, Weinhandlung
Gossau (St. Gallen). — Telephon Nr. 151.

Offerten und Muster auf Verlangen ::

0

0

0

0

0

0

0

0

5

0
118

Auf kommenden Herbst sucht Schweizer, 32 Jahre alt,

Hoteldirektion
kaufmännisch gebildet, seit dem 25. Lebensjahr
alleiniger Leiter bestbekannter Häuser. Erstklassige
Referenzen. Offerten unter Chiffre G. R. 2053 an die
Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

III: :lIICT Für den Hotel-Garten:
Knollen-Sellerie-Setzlinge

der Elitesnrte „Schneeball"
PrachtsknDlIen, mit schneeweissem Fleisch, von delikat. Beschmacke!

W Extrastarke, zweimal versetzte Setzpflanzen, die auch in höhern Lagen
einen Riesenertrag abwerfen werden.

1D0 Stück Fr. 4.—, 10DD Stück Fr. 3D.—, 10,D00 Stück Fr. Z80.—

Tomaten-Setzpflanzen „comet" |
früheste, allerbeste Sarte für die Hotelküche! Extra starke Pflanzen, mit

guten Tapfbalten, 10 Stück Fr. Z. 80, 1D0 Stück Fr. ZZ. 50.

HF" Für die Hotel-Terrasse:
^ MarguEriten, weiss, vollbiühende Topfpflanzen

Calceolaria rugosa, herrliche Pantotfelbiume, sehr starke,
überaus reichblühende Tnpfpianzen

1 Stück Fr. 1.Z0

10 „ „ ID.—
1DD „ „ 3D.—

L

9HT Diese beiden Balkon-. Fenster- und Gruppenzierpflanzen passen ausgezeichnet zusammen und blühen ohne
weitere Pflege bis zum Frosteintrift ununterbrochen überreich! Alle übrigen Pflanzen für das Hotel und den
Hotelgarten lant meiner reichillustrierten Spezial-Prelsliste, die auf gefl. Verlangen sofort gratis und franko zu Diensten steht.

99" Bei allen Pflairzinbestellungeo bitte die nächtse Post- und Bahnstation unfehlbar anzugeben.
3113 Täglicher Massenversand nach allen Gegenden der Schweiz! Za. 8069

ERHST MEIER, UersandgartnErei „Flora", TElEphon B5, RÜTI-ZÜRICH.
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Teppichhaus

Ii
St. Gallen:: Zürich

Bahnhofhotel
mitgrossem Restaurant,
in Hauptstadt des Kant. Thur-
gau, ist krankheitshalber
sofort zu verkaufen.
Auskunft durch Postfach3129
Oberwlnterthur. 2047

das Qualitätslcennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

II. LingbFB
im Maschinennähen u. Maschinenstopfen

bewandert, zu baldigem
Eintritt gesucht. Jahresstelle.
Gefl Offerten mit Zeugniskopien,
Bild, Altersangabe und Saläran-
sprüohen unter Chiffre S. Y. 2074
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Zu verkaufen oder zu verpachten:

iai Ii Oral in En

in prachtvoller Lage an der Axenstrassc u. Quai,
mit herrlicher Aussicht auf See und Hochgebirge.
Anzahl der Fremdenbetten: 80. Grosses Restaurant
mit dem weitbekannten Drosselgarten.
Antritt kann sofort erfolgen. Reflektanten wollen
5822 sich gefl. wenden an p 3619 ;,R

J. Bosch, Rechtsanwalt, Brunnen.

OUvtWUot." iJ" "• 6 0

vUtVytatüfv /ÄiMT'

\Xr\\JUf AAOAMtyr A\

Oelfeuerung
mit Steurs Brenner

für Zentralheizungen und Industrie

„EDIM"
S.U. Exploitation ^'Inventions modernes

80 Sonneggstrasse ZÜRICH Sonneggstrasse 80

Referenzen Uber gelieferte Hotelheizungsanlagen.

Amtlich geprUft in Davos.

Fernandez
la marque preföree

Contenu: cnv. 100 tablcttes

„JGarraes"
Comprimes de Sacchxxrine

env. 110 fois 0,07 gr.

AUTOMOBILE
Limousine Grand Luxe avec tout comfort, ch&uffage
Interieur, plafonuier electrique, 7 places, 30 HP, oarbura-
teur trds economique, mdcanisme en parfait dtat, forte
grimpeusa, convicndratt spdcialement pour service d'hötel.
Prix Fr. 6500.—. S'adr. ä Frank, Kerzers. Tdldphone No. 43.

2054 s

lurai
rattofds. Stirn

rail,
H. Specker's Wwe., A.-G.

Gummiwarenfabrik, Zürich
Kuttelgasse 19, Mittlere Bahnhofstrasse

Soeben eingetroffen neue Sendung
ausgedunsteter und eingefrorener Eier

W Enormer Preisabschlag m
Für frische, geBunde, in jeder Beziehung tadellose Ware, bieten wir jede
Garantie. Keine Zutat irgendwelcher chemischer oder konservierender Mittel.

Layton's Eier
haben keine Strohhalme; keine zerbrochene Ware. Bei deren Verwendung

erzielen Sie ganz ansehnliche Ersparnisse.

Eingefrorene Eier, gemischt in Kesseln von 5 nnd 10 kg. Fr. 5. 35 per kg.
(20 frische Eier pro kg.)

„ Eigelb, in Kesseln von 10 kg. (ca. 60 Eigelb p. kg.) „ O.SO „ „
„ Eiweiss, in Kesseln von 6 u. 10 kg. (40 Eier p.kg.) „ 5.75 „ n

Ausgedunstete Eier (ca. 100 Eier) Fr. 19. — per kg-

3, Eigelb (ca. 250 Eigelb) „ 29. — „ „

Generalvertretung für die Schweiz:

Etablissements John Layton & Co., Ltd.
Direktor E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genf. 112

5TE1NF.EL5
SEIFE

wäscht 5,

Jüngeres Ehepaar
sprachenkundig, tüchtig im Fach,
mit laugjähriger Praxis und grossem

Bekanntenkreis, sucht auf
kommenden Herbst oder Winter

Hotel-Direktion
zur selbständigen Leitung.
Finanzielle Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
M. Z. 2080 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2.

72%
I' Marseillaner-

beste Hsub- und Waschseife,

in Grig -Kisten an e».
50 kg. 1 Kiste ii Fr. 2.80
per kg., 5 Kisten it Fr. 2.60

per kg., franko Bern.
E. Zryd, Speleherg. 39

Bern. 2051

Zuverkaufen
grosses Hotel

ersten R&ngeB, In einer der
bedeutendsten Städte der französischen

Schweiz, am Ufer eines
Sees, das durch die Bedeutung
seiner Gebäude und seine
ausserordentliche Lage, eines der ersten
Etablissements der Schweiz
darstellt. Man sende Offerten unter
Chiffre E 21103 X an die Publlcltas
A.-G., Lausanne. 5824

Für Flaschenweinhändler

Flaschenpapiere
weiss und farbig empfehlen

zu Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co., St. Gallen

zum Papyrus. 2083

Für Hotels und
Pensionen....... T

Offeriere zu billigsten
Tagespreisen prima Roll« u. Bein«
Schinken (Wintersoblnkenlja.
Nierstücke und ganze Hin«
terviertel. Junge, gedeckte
Ware. Ia. Kalbs« Stolzen,
ganze und halbe Kfilber.

Gross- und Kleinmetzgerei

E. Scherler, Bern-BOmpliz.|

SM« Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotelgesdiäftsbttdier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courantc)
Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal- Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetricbe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

HStresa Lago

vendesi rinomato HOTEL
MILAN» posizlone incauterole
con c&mere 72 completamente
orredato a nuovo stabile e mobiiio
al prezzo di ital. Lire 1,500,000.

Id Arco (Hiio)
stazione ollmatica inrernale
vendesi HOTEL BELLEVUE
e HOTEL VICTORIA, ani-
mobill&to con annessi giardinl,
parchi rlgneti dl circa mq. 40,000
al prezzo di Lire ital. .1,600,000
complessfre. Dirlgere richieste
Hotel Milan, Stresa.

Panoires
de cuisine

en tous genres, pour
hdtels, sont livrdes

promptement

P. Bürgin, Bäle
Fabrlque de passoires

Ochsengasae 4.
Reparations promptes et

ä prlx moddris.

Künstler-Trio
(Vloline-Gello-Klavier)

sucht Engagement für den 8ommer
In einem Kurorte. Offerten unter
Chiffre Z. X. M. 123 befördert
Rudolf Mosse. Zürich. 3412 Z. 2125 c.

II louer i
I ä Colmar j

Alsace,centrenouveau qn&r-
tier, superbc immeuble avec
grand jardin, pouvant con-
veuir pour socidtd, hötel, pen-
sion de famille. S'adresser
ä Mme. Kubler, notaire. Cot-
mar. 5828 Pc.3731Q 5



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEkREVUE
No. 23. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

A nos sociGtaires et ä nos annonceurs.

Les demandes de renseignements et

en genöral toute In correspondance concernant
les insertions dans le «Moniteur du personnel»
doivent etre adressees au Bureau central ä

Büle et iiqu pas a THötel-Bureau ä Berne. Le
« Moniteur du personnel » continue ä etre

göre par le Bureau central de Büle.

L'AdmlnLstratlon dfc la «Revue des Hotels».

Avis concernant les droits d'auteur.

Aux ternies de la convention de faveur con-
clue le 1er Septembre 1913 -avec la Societe des

Auleurs, Compositeurs et Editeurs de musique,
une liste des etablissements possedanl un
orchestre permanent doit etre dressee au prin-
teinps de chaque annöe.

En consequence, nos honorables societaires
sont vivement pries de faire connaitre a notre
Bureau central, le plus tot possible, au plus
tard jusqu'au 15 juin, le nombre des musiciens
engages ou dont l'engagement est prevu pour
le service de leur orchestre.

Sont astreints a livrer ces indications:
1° tous les societaires qui, pendant la saison,

soit seuls ou ensuite d'arrangements avec
d'autres hotels ou Societes locales, occupent
un orchestre permanent et n'ont pas encore
conclu de contrat avec l'agent de la Societe
des Auteurs, Compositeurs et Editeurs de

musique pour obtenir l'autorisation ne-
cessaire en vue de l'execution publique
d'ceuvres musicales;

2° tous les societaires possedant un contrat
particulier conclu avec l'agent de la Societe
des Auteurs, etc., mais dont le nombre des
musiciens a subi cette annee un change-
ment ou qui auraient renoncö pour l'avenir
ü avoir un orchestre permanent.
Sur demande ä adresser au Bureau central,"

tout socißtaire recevra un exemplaire de la
Convention conclue entre la Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique et la
Socidte Suisse des Hoteliers.

Edle, le 27 mai 1920.

Au nom du Comitd central:
Le president central: Anton Bon.

j j 5: Nouvelles de la SocI6t6.!:5 i"! !:••••!,Voir ä la fin de la partie rddaction-
nelle une Information sur la gr&ve des cuisi-
niers ü Zurich.

Monsieur Baumann Ecrit
beaucoup, enormement. A divers points de
vue, nous devons nous-memes l'en remercier.
Non seulement il nous decouvre ainsi ses
inquietudes et ses intentions au sujet du pro-
chain mouvement pour la reglementation des
conditions du travail dans rirtdustrie de l'hö-
tellerie et de la restauration; il cherche aussi
a caclier les divergences qui se manifestent
toujours plus nettement au sein de l'Union
Helvetia. II nous donne egalement une
satisfaction: noire Hotel-Bureau, le service gra-
tuit de placement que nous avons installe ii
Berne, rue du Marche, 32, est heureusement
ddja connu; cependant il le fait connaitre
bien davantage encore au personnel. Et pre-
cisdment parce qu'il tempete dans des co-
lonnes et des pages contre THötel-Bureau, les
employds doivent commencer a y voir clair
et se dire qu'il se passe deciddment quelque
chose ü propos de cette nouvelle institution
de la S. S. H. — Au surplus, nous laissons ce
monsieur et ses acolytes continuer a pousser
les hauts cris. Pour le moment, nous ne don-
nerons ü ses articles plus calnies comme ä
toutes ses diatribes directement inconvenantes
aucune autre reponse que celle du mdpris
pour une manidre d'agir a tel point
inexcusable. Toutefois

nous faisons deux exceptions:
1° Au cours de l'dvolution et de la

liquidation du dernier conflit relatif au Contrat
collectif de travail, depuis son origine dans
les Orisons jusqu'a l'acte final de Berne,
comme dans les comptes-rendus donnes sur
la marche des evdnements, les hoteliers grisons
ainsi que la S. S. H. et ses organes sont restes
dans la vdritd objective. II ne sert ä rien ici
de ddtourner le sens des mots et de erder des
dquivoques. Prdtendre obstinement que la
ndcessitd d'un remaniement du Contrat collectif

n'a pas dtd reconnue, alors que l'on a ddld-

gue huit hommes pour cooperer ä la revision
et que l'on a du abandonner son attitude
primitive precisement sur le principe du litige,
ü savoir cette necessite d'une modification,
c'est faire preuve d'un entetement maladif
ou pudril qui devient ridicule meme pour les
milieux des employes.

2° C'est une grossiere alteration de la re-
alite de pretendre que la S. S. H. et ses
organes se servent des institutions de la Societe,
et specialement de l'Hötel-Bureau a Berne,
pour duper les autorites et le public. Les
declarations faites aux autorites comme les
informations repandues dans le public reposent
sur la verite. Elles sont contrölees du reste
par des personnalites neutres et officielles.
Dans une conference qui a eu lieu la semaine
dernidre avec une delegation de 1'OtTice federal

pour l'assistance des sans-travail, nous
avons offert a cet office, expressis verbis, pour
lui prouver l'exactitude de nos renseignements

periodiques sur les offres et les
demandes d'emploi, d'examiner librement dans
nos bureaux nos livres de contröle. Nous
n'avons pas le moindre interet ä mentir, ni
a presenter sous un faux jour les conditions
reelles du marche du travail en Suisse, parce.
que c'est seulement de constatations absolu-
ment objectives que l'on peut tirer les
conclusions ndcesaires pour le maintien de la
situation juridique actuelle ou pour la promulgation

de dispositions Idgales ou administratives

nouvelles. Dans les questions d'organi-
sation economique, le mensonge est non seulement

une chose condamnable: c'est une
veritable stupidite!

Tel est rdellement l'etat de la question.
Et que l'on se garde de nous accuser de
mentir ou de duper les autorites! C'est Li un
reproche que nous ne tolerons pas et que
notre activite anterieure nous interdit de to-
lerer. Si l'Union Helvetia ne modifie pas son
langage dans les questions ou nous avons a
collaborer ensemble pour l'utilite et le bien
des deux parties, la S. S. H. examinera se-
rieusement si elle veut prendre place encore
une fois ä une table de deliberations, meme
sous une presidence officielle, a cote des
hommes dirigeants du personnel, d'hommes
qui semblent avoir pour täche quotidienne
d'insulter le patronat et ses representants.
Cela aussi est un point d'honneur! K.

Union suisse des arts et metiers.

Parmi les objets a l'ordre du jour de l'as-
semblee ordinaire annuelle de l'Union suisse
des arts et metiers, qui aura lieu le dimanche,
20 juin, a 8V2 h. du matin, dans la salle de
commune de Thalvvil, nous relevons les
suivants, interessant plus particulierement
I'hötellerie:

Coup d'oeil general sur la vie economique
pendant la periode de transition (rapporteur:
M. le Dr. Tschumi, president); nouveau projet
pour la fixation de la duree du travail dans
les metiers (le projet a fait l'objet d'un article
dans notre journal); les efforts pour la restauration

du mouvement touristique en Suisse
(rapporteur: M. le Directeur Kurer).

Les membres de la S. S. H. ont le droit de
participer ä la seance. Nous esperons en ren-
contrer, du moins parmi ceux de la region,
de meine que nous aimerions voir le 13 juin
a Fribourg, ä l'assemblee de l'Union suisse
des classes moyennes du commerce (voir
notre dernier numero), des hoteliers du canton

de Berne et de la Suisse romande.

Sociötö suisse du commerce et de l'industrie.

A la fete du cinquantenaire de la Societe
suisse du commerce et de l'industrie et du
25me anniversaire de presidence de M. le Dr.
Alfred Frey, qui a eu lieu le 4 juin, notre
Societe etait representee par MM. Bon, President

central, Haefeli, Golden et Kurer, Direct.

Office suisse du Tourisme.

A l'assemblee gönörale de l'Association
nationale pour l'Office suisse du Tourisme, qui
aura lieu le 7 juin ä Berne, la S. S. H. sera
representee par M. Bon, President central,
membre du comite de l'Association, MM.
Haefeli, Golden, Kluser, Butticaz et Kurer,
Directeur. A cette occasion, le Comite-direc-
teur fera une visite a l'Hötel-Bureau, oü il
contrölera la marche des affaires courantes.

L'action de secours.

Les sections qui n'ont pas encore livre
leur rapport definitif sur la souscriplion des
actions de la Societe fiduciaire suisse de
I'hötellerie sont instamment priees de l'envoyer
sans retard a la Direction du Bureau central,
avec indication des resultats acquis ä la fin du
mois de mai.

La reprise des pourparlers avec les autorites

et les banques en vue des mesures de
secours tant juridiques qu'economiques est

imminente. C'est pourquoi la Direction de
la Societe doit connaitre la somme definitive
des souscriptions de I'hötellerie et des four-
nisseurs, afin de pouvoir se presenter aux
organes competents avec une documentation
certaine et authentique.

Ameliorations dans le contröle des Strangers.

Comme on peut l'apprendre par une notice
que nous publions ci-dessous, relative aux
taxes pergues dans certains cantons pour le
contröle d'arrivee et de depart des etrangers,
les journaux d'autres pays ont dejä mis en
garde leurs lecteurs contre ces emoluments
abusifs, en leur deconseillant de se rendre
dans certains cantons et eertaines localites de
la Suisse. L'liotellerie a le plus grand interet
ii voir abolir les taxes de contröle a l'arrivee
et au depart et il est urgent de leur declarer
partout une guerre acharnee.

En consequence, nous engageons vivement
nos sections et nos groupements locaux ii
prendre ^chez eux les mesures appropriees,
afin d'eviter dans la mesure du possible, grace
ä une large condescendence des bureaux offi-
diels vis-ä-vis de nos botes etrangers, cet ecueil
des « mises en garde » dans la presse etrangere.

Les sections voudront bien nous signaler
immediatement les resultats obtenus, en vue
de leur publication dans notre journal.

Etant donnee l'attitude de la presse ötran-
gere, nous attirons specialement l'attention sur
le danger que nous ferait courir le maintien
abusif, dans certains cantons ou communes,
des taxes pour le contröle d'arrivee et de

depart de nos visiteurs.

Amelioration des conditions d'entröe

en Suisse.

Comme 1'annonce une information d'a-
gence, la Commission de neutralite du Conseil
des Etats, examinant les 13me et 14me

rapports de neutralite, s'est occupöe aussi de la
question de la police des etrangers. La
Commission a exprime l'avis que les formalites
pour l'ent^e en Suisse doivent etre simpli-
fiees davantage encore et adoucies, en
particulier pour les etrangers qui viennent dans
notre pays pour y faire une cure. L'opinion
a ete exprimee au sein de la Commission que
les competences röservees a l'Office central
de la police des Strangers doivent etrej;eduites
dans la mesure du possible.

Les Emoluments de contröle
des Etrangers.

On lit dans le Bund du ler juin:
« On annonce de divers cantons que des

mesures ont ete enfin prises pour y favoriser
le sejour des visiteurs etrangers. Elles sont
dues a des representations reiterees du Departement

federal de justice et police et des

milieux interesses ä l'industrie du tourisme.
Les taxes parfois träs elevees pergues lors du
contröle d'arrivee et de depart dans certains
cantons et eertaines communes sont mainte-
nant, ou bien supprimees, ou bien conside-
rablement reduites. Ceci etait d'autant plus
necessaire que la presse etrangere a dejä
Signale ces desagrements du sejour en Suisse
et qu'elle a meme publie des mises en garde
formelles contre la visite de certains cantons
ou de eertaines localites. »

REclame dEloyale.

Nous avons appris par hasard dans les
milieux des touristes bälois que dernierement
une station climaterique connue de l'Oberland
bernois a repandu des prospectus avec des

prix d'hötel incroyablement bas. Informations
prises sur les lieux, l'incident serait du ä une
erreur d'un hotel, qui a expedie diveijß
prospectus datant d'avant la guerre, sans modifier
conformement aux tarifs actuels les prix figurant

dans l'ancienne reclame. C'est la evidem-
ment une pietre excuse et l'on se demande ce

-qu'il faut penser de l'ordre qui regne dans
cette maison et de la maniere dont on y com-
prend la reclame.

Qu'on nous permette ä ce propos de poser
une question. Comment les organes dirigeants
de notre Societe pourront-ils reagir avec quelques

chances de succes contre les reclamations
el les revendications des leaders du personnel,
si ces derniers peuvent nier, ou du moins faire
semblant de nier l'existence de la crise economique

de I'hötellerie, en se basant sur des
offres de ce genre?

De cette seule consideration resulte l'ab-
solue necessite pour tous nos societaires de se
conformer reellement dans la pratique aux
tarifs etablis dans la reglementation des prix,
si l'ensemble de la classe patronale höteliere
ne veut pas perdre en fin de compte tous les

fruits de l'endurance dont elle a fait preuve
pendant les dures annöes de guerre. En outre,
la veritable solidarity entre collegues n'impose-
t-elle pas le devoir strict d'agir en toute
loyaute, meme dans les questions de propa-
gande et de reclame?

Le marchE du travail
dans l'industrie höteliere.

A la suite de l'ouverture de notre Hötel-
Bureau ä Berne, le Bund a regu d'un employe
d'hötel des rives du Leman quelques remarques

tres sensees et tres objectives.
« Dans son numero du 25 mai, 6crit le cor-

respondant, le Bund a publie un communique
de l'Union Helvetia dirige contre le bureau de
placement, nouvellement cree, de la Sociöte
Suisse des Hoteliers. Permettez ä un vieil
employe d'hötel d'y repondre briövement.

«Depuis plus d'une generation, les
employes d'hötels et de restaurants sont
exploits par les bureaux prives de placement.
Toutes les grandes organisations d'employes
ont tente de remedier ä cet abus en cröant des
Offices de placement pour leur propre compte;
mais ces institutions ont toujours. causö et
causent encore de graves soucis au point de

vue financier. C'est pourquoi les employes
ont cherche ä etablir un service de placement
« paritaire », afin qu'une partie au moins des
frais soit assumee par les employeurs. A
1'etranger, par exemple en Allemagne, cette
entreprise a reussi presque completement.

« Depuis quelques semaines, la Societe
Suisse des Hoteliers a ouvert elle-meme un
Bureau de placement. II m'est impossible de
comprendre pourquoi notre plus ancienne
organisation d'employes proteste en quelque
sorte contre la creation de ce service. Je ne
vois pas pourquoi un bon employe ne devrait
pas trouver une place par l'intermediaire de
ce bureau ni comment cet intermediaire pour-
rait nous etre desavantageux. »

On pourrait ajouter que la question de la
creation par la S. S. H., pour son propre
compte, d'un service de placement particulier,
a ete soulevee precisement en raison de Tinten

tion de l'Union Helvetia d'exiger que le
patronat hotelier supporte en partie les
charges financieres des institutions de placement

creees par les organisations du
personnel. L'Union menagait meme d'aboutir ä

ses fins « par la contrainte legale ».

Le contröle des Etrangers en Suisse.

Les journaux de la Suisse frangaise ont
annonce qu'une conference a eu lieu le 27 mai
ä Berne,; au Palais federal, entre M. Jfe Con-
seiller federal Haeberlin, le Dr Rotmund,
Directeur de l'Office central de la police des

etrangers et ses principaux collaborateurs, M.
Junod, Directeur de l'Office suisse du
tourisme, M. Kurer, Directeur de la Societe Suisse
des Hoteliers et M. Trachsel, secretaire de
l'Union des societes suisses de developpement.

Ces derniers se sont fait les interpretes de
l'industrie höteliere et du tourisme, pour de-
mander aux autorites föderales une simplification

urgente des formalites auxquelles sont
encore astreints les etrangers ä la frontiere
suisse et la suppression des visas des polices
cantonales, pour les displacements ä l'interieur
du pays.

II a ete demontre le tort considerable que
les prescriptions föderales causent ä notre
politique economique. En vue de la saison
d'ete, le Departement federal de justice et
police a etö sollicite de rapporter plusieurs
mesures qüi ne sont plus necessaires actuelle-
ment et que la France et la Belgique, notam-
ment, ont abolies depuis'quelque temps dejä.

Au moment oü l'on annonce l'arrivee
imminente de plusieurs ceritaines de mille
touristes americains en Europe, il est
indispensable qu'ils ne soient pas rebutös de visiter
la Suisse par des mesures tracassieres absolu-
ment inutiles.

M. le conseiller federal Haeberlin a fait
bon accueil aux differentes suggestions for-
mulees par les representants du tourisme et
il est ä esperer que d'ici ä peu de temps les
formalites exigees par la police des etrangers
seront reduites ä leur plus simple expression.

L'Office suisse du tourisme publie ä son
tour un autre communique, dans lequel il
donne des details du plus haut interet sur
l'entrevue de Berne.

M. le Conseiller federal Haeberlin a donne
1'assurance, que de nouvelles instructions
seront adressees ä nos legations et consulats ä
1'etranger, ainsi qu'aux bureaux de contröle
ä la frontiere, en vue d'activer les formalites
d'autorisation d'entree et de contröle. En
outre, des demarches seront faites auprös des
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gouvernements cantonaux, en vue d'obtenir
une reduction des emoluments de contröle
dans les cantons, ä l'arrivee et au depart et
la suppression des taxes per^ues pour le visa
des passeports. Les representants des grandes
organisations interessees feront egalement des
demarches dans le meme sens. lis insisteront
d'autre part pour que l'annonce d'arrivee et
de depart puisse etre effectuee par l'hötel ou
la pension, en vertu de l'ordonnance federale
en vigueur, afin d'epargner aux hotes etran-
gers des formalites qu'il leur est tres desagre-
able de remplir eux-memes.

Mais les representants des interets du tou-
risme, persuades que la situation politique
actuelle permet cette mesure, ont demande
egalement la suppression du contröle d'arrivee
et de depart ä l'interieur du pays, a chaque
changement de domicile, pendant un sejour
en Suisse de courte duree, ces formalites etant
maintenant superflues. lis ont reclame aussi
la simplification des formalites de contröle des

passeports vises, auxquelles les etrangers
doivent se soumettre en entrant en Suisse et
en quittant le pays. Cette simplification est
dejä realisee dans d'autres pays. Ce serait la
la meilleure action de secours en faveur de
l'hötellerie, des entreprises de transport et des
innombrables industries interessees au tou-
risme. C'est ainsi seulement qu'il serait
possible de realiser une amelioration pour la
saison d'ete qui va commencer.

Malheureusement, sur ces points impor-
tants, on n'a pas encore pu obtenir un con-
sentement des autorites föderales, qui ne
croient pas pouvoir pour le moment, ä cause
de la situation internationale, aller aussi loin
clans l'abrogation des prescriptions actuelle-
ment en vigueur.

L'Office du tourisme conclut:
Nous avons cependant l'espoir certain que

le Chef du Departement federal de justice et
police soumettra ces demandes des milieux
interesses au tourisme ä une nouvelle etude
bienveillante, afin de donner une solution
satisfaisante a cette question vitale pour les
industries touristiques.

Nouveaux impöts.

La ville de Zurich, dont on connait la
situation financiere deplorable, se trouve dans
la necessite de se creer de nouvelles et abon-
dantes sources de revenus. En consequence,
le fisc de cette commune a fait proceder par
M. le professeur Grossmann ä une expertise
sur l'ötablissemenl de nouveaux impöts. L'ex-
pert considere comme objets imposables les
boissons « nuisibles 5 la sante »: la biere, le
vin, le cidre, l'alcool! II propose egalement
d'imposer le tabac et en general tous les
articles de luxe. II suggere la promulgation
d'une loi autorisant les communes zurichoises

decreter ces impöts speciaux.
II est evident que les milieux interesses du

commerce et de l'industrie ne peuvent pas
rester indifferents en presence de ces projets.

Aussi l'Union suisse des marchands de vin
a-t-elle convoque les groupements econo-
miques particulierement vises ä une conference

qui a eu lieu le 2 juin ii Berne. Y
etaient representes notamment les associations
s'occupant de la culture de la vigne et des
arbres fruitiers, le commerce du vin, notamment

les importateurs, le commerce des

liqueurs, les induslriels du tabac, la Societe
Suisse des Hoteliers et la Societe Suisse des
Cafetiers. Comme on a des raisons de craindre
que les mesures projetees ä Zurich ne soient
prises egalement dans d'autres cantons, la
conference a decide de s'opposer, par tous les
moyens ii la disposition des groupements eco-
nomiques interesses, ä la mise en vigueur des
projets de nouveaux impöts speciaux. Elle a
decide en particulier de protester avec energie
aupres des organes competents contre l'ex-
pression « nuisibles ä la sante » appliquee aux
objets que l'on se propose d'imposer.

La propagande par le film

en Amdrique.

On nous adresse les lignes suivantes:
A la fin d'un article sur l'industrie höteliere

en Amerique, qu'il a puble dans votre journal,
M. S. Scheidegger, participant au premier
voyage suisse d'etudes aux Etats-Unis, exprime
son opinion sur la reclame ä faire dans ce pays
par la Suisse. II liquide cette importante question

dans un court alinöa, döclarant qu'ä son
avis le film est le seul moyen vraiment efficace
de reclame et qu'il n'attribue ä tous les autres
qu'une minime valeur.

Bien que nous considerions nous-meme le
film comme un moyen de propagande qui
n'est pas ä dedaigner, nous tenons ä exprimer
une opinion differente: une propagande
adroite par une reclame intensive dans les
journaux de premier ordre et dans les grandes
revues ainsi que par des articles sur la vie de
societe dans les elegantes stations d'etrangers
exerce une influence beaucoup plus considerable

sur le public que les images fugitives du
film. Celles-ci du reste ne sont jamais vues,
ou du moins ne sont vues que tres rarement
par les gens appartenant aux plus hautes
classes. Or ce sont precisement les Americains
appartenant a ces milieux, ainsi que les nom-
breux «nouveaux riches» se rendanf en Europe,
et sur lesquels Paris exerce encore la plus
grande force d'attraction, que nous voulops
gagner ä l'idee de visiter aussi la Suisse. Avec
le film seul, il serait impossible d'obtenir ce
resultat.

Au «^surplus, beaucoup d'entreprises cine-
matographiques imporlantes presentent re-
gulierement ä leur clientele des « tableaux de"

voyages », photographies sur les lieux memes
a leurs propres frais. Dans ces films, la Suisse

occupe la place qu'elle merite.
F. Dossenbach,

Directeur de l'Agence des C. F. F.
ä New York.

Nouveau mouvement de salaires.

A peine le conflit avec l'Union Helvetia
et les organisations v affiliees au sujet du Con-
trat collectif de travail est-il aplani grace a
des concessions reciproques que de nouvelles
difficultes surgissent a l'horizon. 11 s'agit cette
fois des syndicats zurichois, qui s'etaient tenus
a l'ecart pendant 1'afTaire du Contrat collectif,
mais qui n'avaient pas perdu leur temps pour
cela et qui dernierement encore ont reussi a
s'affilier les cuisiniers de la place.

Un gros nuage nous menace maintenant
de ce cöte. L'Union des employes du
commerce, des transports et de la branche alimen-
taire de la Suisse, section des cuisiniers de
Zurich, a adresse en date du 15 mai ii la Societe
des Hoteliers de Zurich et ä la section zuri-
clioise de la Societe suisse des Cafetiers une
lettre exposant au patronat la situation öcono-
mique difficile de la corporation des cuisiniers,
reclamant une elevation des salaires, notifiant
l'affiliation du syndicat des cuisiniers l'Union
susdite, presentant un projet de reglementation
des salaires pour les cuisiniers de la place de
Zurich et fmalement invitant les employeurs
ä conferer verbalement avec les cuisiniers au
sujet des revendications formulees par ces
derniers. Etant donnees la situation precaire
actuelle de l'hötellerie et la diminution cons-
tante du nombre des etrangers it Zurich, ces
pretentions ne peuvent nullement etre consi-
derees comme modestes. Voici les salaires
mensuels minima reclames:

a) Cuisiniers d'hotels. — Chef de cuisine:
600 fr.; saucier: 350 fr.; autres chefs de par tie
(garde-inanger, cntremelier, rötisseur, restaurateur,

lournant, pätissier, hors-d'ceuvrier):
330 fr.; Ier commis: 200 fr.; lime commis:
180 fr.

b) Cuisiniers de restaurants. — Chef de
cuisine: 500 fr.; Ier aide: 300 fr.; lime aide:
250 fr.; Illme aide: 220 fr.; IVme aide: 200 fr.;
cuisinier du personnel: 200 fr.; cuisinier seul:
300 fr.

A ces salaires viennent s'ajouter des
pretentions diverses pour le travail de nuit (ii par-
tir de 9 h. du soir), pour la retribution des
heures supplementaires (temps de travail ou
de presence depassant les 10 heures quoti-
diennes), pour le logement (les cuisiniers ne
devant plus loger chez le patron), pour le
blanchissage et pour le materiel de travail.
Comme on le voit, c'est un plat süperbe de
revendications et de postulats de tous genres.

Le Comite de la Societe des Hoteliers de
Zurich s'est aussitöt reuni pour prendre position

vis-ä-vis de ces nouvelles pretentions du
personnel. Sans meconnailre la gravite de la
situation creee par la demarche de l'Union des
employes du commerce, des transports et de
la branche alimenlaire, le Comite, se basant sur
le Contrat collectif de travail en vigueur et
considerant la portee des revendications des
cuisiniers zurichois, ne s'est pas cru competent
pour entrer en pourparlers sur cette affaire. II
a juge toutefois necessaire de convoquer les so-
cietaires ä une assemblee qui a eu lieu le 27 mai.

Telle est la situation presente ä Zurich.
Si l'on se place au point de vue de la Societe

Suisse des Hoteliers, on ne peut qu'approuver
la declaration d'inconipetenee de notre section
zurichoise. Des pourparlers avec une
organisation n'ötant pas partie conlractante dans
le C. C. T. entraineraient iitevitablement pour
notre Societe des reclamations de nos co-
contractants. C'est pourquoi la S. S. 11., pour
elle-meme et pour ses sections, ne peut pas
tolerer des negociations de ce genre, d'autnnt
plus qu'il convient d'attendre l'expiration du
contrat actuellement cm vigueur et qui lie en
principe les interesses organises et non-orga-
nises des deux parties.

II s'agit de savoir maintenant si l'Union
des employes du commerce, des transports ot
de la branche alimenlaire, respectivement le
Syndicat des cuisiniers, se rangera a cette ma-
niere de voir ou s'il insistent pour l'exanten et
la discussion immediate de ses pretentions.
On ne sait rien encore a cet egard. Nous ne
voulons pas pour notre compte emettre des
prophöties. Tout au plus pouvons-nous dire
que la demarche des cuisiniers zurichois ouvre
de tres desagreables perspectives pour toute
l'hötellerie suisse.

Nous aurons probablement ä revenir bien-
töt sur cette affaire. Nous le ferons avec toute
l'objectivite desirable, tout en prenant öner-
giquement la defense des interets des hoteliers.

Entre temps nous est parvenue la
nouvelle que le Syndicat des cuisiniers zurichois
a declanche la greve le 3 juin.

Passeports.

Avant la guerre, on traitait volon tiers de
barbares les Etats qui exigeaient des passeports

des voyageurs penetrant sur leur terri-
toire: que de recits sur les difficultes faites ä
la frontiere russe par les agents du tsar! Que
d'histoires sur le contröle des papiers en Tur-
quie! (II nous souvienl cependant d'avoir
penetre sur lerritoire ottoman, et d'en etre
ressorti sans aucun desagrement, n'etant por-
teur, comme papier de legitimation, que de la
carte de membre du Touring-Club suisse!)
Tous les Etats civilises du monde avaienl
porle ouverte.

Aujourd'hui... passeports, visas, taxes, con-
tröles! Franchir une frontiere, c'est tout une
histoire! Et cependant la guerre est lerminee,
et tous les Etats auraient avanlage a renouer
des relations nombreuses et frequentes avec
leurs voisins. Le commerce international,
dont le relevement est necessaire au salut eco-
noinique du monde, est paralyse par les
formalites de tous genres qui sont imposees ä
leurs voyageurs; le tourisme, qui a tant de
peine ä se developper, souffre des entraves qui
sont apportees ä la libre circulation entre les
Etats; l'industrie höteliere, sabolee par la
guerre, gemit des ennuis qui sont causes ses
clients...

Mais reussira-t-on ä supprimer les passeports,

a la confection et ä la verification des-
quels, dans le monde entier, sont employes
tant de fonctionnaires qui n'onl aucune envie
de voir disparaitre leur occupation? II faul
l'esperer! Ii y a, il est vrai, les bolchevisles,
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SpezieU MOCCA, MENADO, JAVA
ff. HOTEL-MISCHUNGEN » Alteingefflhrtes
Spezialhaus » Direkter Import * Vorzugspreise

Speiseforelien
Lebend-Yersand. Garantiert gesunde "Ware.

4i« Höflieh empfiehlt sich ornniFischzucht anstatt Muri «Aargau.

ST. MORITZ
OBERENQÄDIN

zu verkaufen evt. zu verpachten:
Neu erbautes Hotel von ca. 60 Betten, mit
Restaurant, vollständig möbliert, für Sommer- u.
"Winterbetrieb eingerichtet. Zentralheizung, Lift, etc.
Offerten unter Chiffre K. R. 2093 an die Annoncen-
Abteil. der Sehweiser Hotel-Revue, Basel 2.

Vertrauensstelle
Gesucht für grosses Haus im GraubUndner Hochgebirge,!einen

Leiter des internen Betriebes
der teilweise die Exception besorgen kann. Schweizer,! unverheiratet,

nicht unter 30 Jahren, erfahren. Eintritt] sofort. Für die
stille Saison aushilfsweise, bei Konvenienzvdanernde Stellung. Geil.
Offerten (mit Zeugnissen, Photo nnd Gehaltsansprüchen anter
Chiffre C.|S. 2080 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue» Basel 2.

Gabinet d'affaires Juies Dickel6, Mulhouse
Rue des Mardchaux 23 — Tdldphone 1067. 2090

Sehr preiswert zu verkaufen

HOTEL
mit Restaurant, Gesellsckaftssälen,^ 17 komplett eingerichteten

Zimmern mit 25 Betten, in einem der schönsten Yogesen-
städtchen des Ober-Elsass, beliebterer Ausflugsort, altrenomm.
Offerten an Jules Dickeid,jRue des Marechaux 23, Mulhouse.

Himlbeei'
Caironen
Orangen

GKnadins
Capillairs
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liouvel arrivase
d'CEUfs granules et Mitteles

Baisse formidable
nous permettant de luttcr avantageusement comme prix.

Marehandise garantie, fraiche, saine, parfaite sous tous les rapports, sans

aucune adjonction de produits chimiques ou conservatifs. Avec les

Oeufs Layton
plus d'oeufs pailles, plus de casse. Yous rdaliserez une serieuse dconomie.

Oeufs oongeles, melanges en bidons de 5 et 10 kg. fr. 5.25 le kg.
(20 oeufs frais par kg.)

Jaunes „ en bidons de 10 kg. (environ 60 jaunes) ..„ 6. SO „ „
Blancs „ „ „ „ 5 et 10 kg. (40 oeufs par kg.) 5.75 „

Oeufs granules, (environ 100 oeufB) fr. 19. — le kg.
Jaunes (250 jaunes environ) „ 20. — „ „

Repräsentation gändrale pour la Suisse des

Etablissements John Layton et Co. Ltd.
Directeur E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genbve. 112

Gesucht
per sofort:

Junge, nette, gut pre¬
sentable

Tochter
In Confiserle -
Tearoom,für Service u.Laden.
JahreBstelle. Sprach- und
Brancbekenntnlase notwendig.

Töchter, die in Bolchen
Geschäften tätig gewesen,
belieben Offerten mit Altersand

Salärangaben, Photo u.
Zeugniskopien unter Chiffre
O P 1314 Ch an Orell

»Füssli — Annoncen,
Chur, zu senden. 4319

Buchführung
besorgt prompt nnd gewissenhaft

B. Eberhard, Zürich
(TOrm. Bär Sc Hobmann) 10«

Bahnpostfach 100. Tetephon Kloten 37

GElegenlieitshaiif
Sehr geeignet für Pension, Hotel,
Restaurant, Bar: 1 Meisterspiel-
Solodant

PHotiola
(Vorsetzer), vorzüglich spielend
mit 3t Notenrollen znm Preise
von Fr. 1700. —. Auskunft erteilt
O. Vogtherr, Vorder Meggen,
Telephon No. 51. 2094 s

Hotelfachmann
gesucht als Pächter oder Associd
eines mittelgrossen Berghotels im Kanton Freiburg, welches
demnächst eröffnet werden soll. Günstige Bedingungen.
Gefl. Offerten unter Chiffre G. I. 2090 an die Annoncen-
Abteilung der Schweixer Hotel-Revue, Huxel 9.

Chef de r&eption-
Directeur

tüchtiger, gesucht für grosses, erstklassiges Haus in Rom.
Bewerber muss sich über frühere Tätigkeit in italienischen
Hotels ausweisen können und in der Landessprache durchaus

bewandert sein. Offerten unter Chiffre Q. L. 2087 an
die Ann.-Abt. der Schweixer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen Slt^ÄnprZ^ven" zu vermieten

Jtotcl-?«tt5ion-Crhotttngsheim
In Höhenkurort, 630 m. 45 Betten, moderner Komfort, gute
Kundschaft, Jahreageschüft, schöner Park, sehr ergiebige ObBt- nnd
Gemüsegarten. Antogarage. Ideale, geschützte Lage über dem
Genfersee. Lnft- und Sonnenbäder. Anoh für Sanatorium oder Kinderhelm

geeignet. Offerten an C. D., Rue da Centre, 2, VevetJ.

^^IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

| Hotellieferanten!
1 ' Ihre Kunden=Werbung 1
M wird erfolgreich durch eine J

zweckmässige Reklame in der J
1 Schweizer HotebRevue, Basel 1
g Bewährtes Insertionsmittel §j

aller bedeutenden Firmen. Ü

Zu hänfen gesucht jedes Quantum leere

Appollinaris - Schöppli
h 18 Centimes. Abgangsetation. Emballage franko retour.

Hontreuxwasser-Geselischaft
2084 Bahnhof Montreux.

A
Apöritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
Fabr. seit 1816 ^'pjcYER^UISBL* ^ 181^



dont il est utile de conlröler les peregrinations:
mais ne reussissent-ils pas prescjue toujours
ä passer sous de faux nomsV Ce sont les tou-
ristes inotTensifs, et respectueux des lois, qui
out surlout a soufl'rir du regime des passe-
ports!

Nous ne nous faisons pas d'illusions: les
passeports ne seront pas supprimes du jour
au lendemain. Mais Ie moment nous parait
venu de commencer ä reagir contre des
institutions qui out etc necessaires pendant la
guerre, et*qui sont des anachronismes en
temps de paix. Dans le monde entier on
reclame plus de liberie: c'est par la liberte que
lY'quilibre economique pourra se retablir.

Journal de Geneve.)

La fin de la disette de lait.

Nous savons apprecier comme il convient
l'activite et l'amour du travail de nos paysans
suisscs. La presse 11011s a egalement renseignes
sur les qualites eminentes du secretaire general
de leur organisation. On nous permettra ce-
pendant de commenler en quelques mots son
recent article: « La fin de la disette de lait».

La quality et l'abondance de nos dejeuners
suisses, dans les temps qui ont precede la

guerre et meme pendant les premieres annees
du conflit mondial, avaient pour ainsi dire
passe a l'6tat de proverbe. Dans les grands
hotels de luxe comme dans les petits etablis-
sements, on servait du cafe, du lait, du clio-
colat, du sucre, du pain blanc, des petits pains
de plusieurs especes, du beurre, du miel, de la
confiture et tres souvent aussi du fromage.
Tout cela n'ötait pas apporte aux clients en
portions restreintes; cliacun de nos hotes pou-
vait user de ces aliments ii volonte. Chaque
hotelier sait dans quelle mesure on profitait
de cette abondance, par exemple combien l'on
consommait de beurre! II arrivait souvent en
outre que les clients se faisaient servir des
collations entre les repas. Mais l'hotelier pou-
vait alors mettre autant d'aliments ii la
disposition du client et il le faisait volontiers. Ce

n'est pas sans motif que, il y a quelques
ann6es, un voyageur homine de lettres 6crivit
la louange du dejeuner suisse. Malheureuse-
inent ce temps est bien passe et il ne reviendra
pas de sitöt. L'article qui nous occupe n'a
pas non plus pour but de reclamer le retour
a l'abondance d'antan. La liberte d'action,
en sc döveloppant de nouveau, amenera auto-
matiquemenl des ameliorations.

11 ne sulTit pas d'etablir le montant des
depenses en especes occasionnees directement
par 1'nchat des provisions, car on obtiendrait
ainsi un tableau absolument faux de sa situation

reelle. Les difTerents facteurs qui entrent
lpaintenant en ligne de compte commandent

imperieusement d'ajoutcr un fort pour cent au
prix de revient de chaque article, ä cause de
l'augmentation enorme des frais d'exploitation.
La marge entre le prix de revient et le prix de
vente se reduit ainsi ä tel point qu'il est
impossible de l'elargir beaucoup. On estimail
autrefois que l'on ne devait pas faire de benefice

sur la cuisine, la cave et les chambres
devanl suppleer au defaut de recettes nettes
sur la table. Ce point de vue demode a ete
abandonne. Chacun est heureux maintenant
s'il peut se tirer sans pertes de 1'exploitation
culinaire, grace ä la plus stricte economie,
combinee avec les efforts pour servir les hötes
le mieux possible. Nous n'avons cependant
pas l'intention de rÄclamer une baisse des prix,
car l'agriculture a aussi ses besoins; mais elle
ne doit pas attendre de l'hötellerie une aide
bien efficace dans le sens desire.

Ravitaillement.

Pätes alimentaires.
Basäe sur la decision de 1'Office federal de

l'alimenlalion du 21 mai, l'Union des fabricants
suisses de pätes alimentaires a etabli les prix de
fabrique des pätes alimentaires de la facon sui-
vante: pätes alimentaires en vrac, fr. 142.—; pätes
alimentaires en paquet fr. 160.—; pätes aux ceufs
fr. 220.— par 100 kilos, livrees franco ä la station
du destinataire. Ces prix sont entres en vigueur
ä partir du 25 mai.

Nouvelles restrictions et hausses de prix.
L'Office federal de l'alimenlation vient de

prendre une decision aux termes de laquelle les
moulins ne devront plus produire que les farines
designees ci-apres:

Environ 82 % de farine panifiable y compris
6 % au maximum "de farine blanche et (au) de se-
moule, 3 % au plus de farine fourragere, 5 % au
maximum de remoulage et environ 10%' de son.

Les prix maxima pour les farines de cereales
panifiables sont les suivants: Farine blanche et
semoule fr. 127.— par livraison de 100 kilos et
plus; fr. 130.— pour livraisons inferieures ä 100
kilos jusqu'ä 25 kilos; fr. 150.— pour livraisons
inferieures ä 25 kilos. Farine panifiable fr. 73.50,
respectivement fr. 76.50 et fr. 83.—.

Ces prix s'entendent par 100 kilos pour la mar-
chandise prise au moulin ou au magasin du nägo-
ciant. Cette ordonnance entre en vigueur le 25 mai.
II est interdit d'utiliser comme fourrage la farine
panifiable, la farine blanche, la semoule et le pain
propre ä la consommation de la population.

Les cigares augmentent.
Les fabricants de tabacs annoncent une nou-

velle hausse des prix. Cette hausse est due en
Partie aux frais d'importation, qui ont triple
depute le 27 janvier pour les tabacs bruts, et en
Partie ä l'introduction de la semaine de 48 heures,
qui fait diminuer la production. A cela viennent
s'ajouter les augmentations de la main-d'ceuvre,
l'elevation du prix des transports, ainsi que
l'augmentation du prix des articles indispensables ä la
fabrication. Les bouts provenant de la Suisse -ro-
mande subiront en particulier une tres forte
hausse, parce que les cigares de Vevey et de

Grandson sont fabriques avec des tabacs venant
de l'Amerique du Nord, dont les prix ont
augments dans de grandes proportions et qui sont le
plus lourdement frappes par suite de leur poids
specifique plus considerable.

Farine blanche et semoule.

A partir du 25 mai 1920, les prix de detail
seront augmentes comme suit: farine blanche et
semoule fr. L50, et les pätes alimentaires non em-
paquetees, qualite moyenne, fr. 1.60, ce qui
correspond ä une- majoration de 20 ä 30 centimes par
kilogramme. Si l'on tient compte des Prix actuels
du marche universel aux cereales panifiables qui,
depuis quelques semaines, ont de nouveau subi
une forte hausse, il resulte pour la Confederation,
de l'alimentation du pays en pain, de nouveau un
excfes de depenses de plusieurs milliojis par mois.
La commission de l'alimentation a fait remar-
quer que la consommation de farine de mais et de
semoule de mais n'etait pas aussi considerable que
l'on devait s'y attendre si l'on considere les ma-
nieres multiformes dont on aurait pu se servir.
Par consequent, l'Office federal de Falimentation'
recommande ä la population la consommation de
semoule de mais qui, au point de vue de la qua-
lite, n'est guere inferieure ä la semoule de fro-
ment, mais beaucoup meilleur marche que celle-ci
et disponible en quantite süffisante. Les derniers
prix maxima des issues (son et remoulages) ne
sont plus dans une juste proportion avec les prix
d'autres matieres fourrageres, telles que le mais
et les tourteaux. Us ont, par consequent, ete abo-
lis. En outre, il est permis aux meuniers de
produire une modeste part de farine fourragere, pour
laquelle il est fixe un prix normal de fr. 35.— par
100 kg nets, marchandise prije au moulin. Aux
nouveaux prix, fortement reduits, on s'attend
pour l'avenir de nouveau ä un meilleur debouchc
du son et des remoulages.

i::^5:[ Petiftes Nouvelles :s***:....*
Exposition suisse d'dlectricite. Dans les

premiers dix jours de l'exposition suisse d'eiectricite,
ä Lucerne, il a 6te enregistre environ 30,000
entrees. L'affluence fut surtout grande pendant les
fetes de Pentecöte. La disposition des stands et
les larges couloirs facilitent la circulation. Le
27 mai, M. Robert Haab, conseiller federal, ac-
compagne d'une commission du Conseil national,
a visite l'exposition. Ces messieurs ont exprime
leur vif interet et leur satisfaction de la quantite
et de la qualite des produits exposes. Les 4, 5 et
6 juin, se reuniront ä Lucerne l'Union des usines
eiectriques suisses, la Soci6t6 suisse des_ eiectro-
techniciens ainsi que l'Association suisse des
eiectro-installateurs.
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Slmplon. La route du Simplon a ete_ reouverte
le 27 mai dernier ä la circulation des voitures, etc.

Aviation. La semaine derniere un biplan a
effectue le trajet Paris-Londres en une heure et
28 minutes. Un autre appareil, avec sept passagers
ä bord, a convert la meme distance en 1 h. 47 min.

Genüve-Parte cn avion. Le service regulier par
avions Geneve-Paris compiencera le ler juillet. Le
trajet sera effectuä en 3 heures par les pilotes
Dürafour, de Geneve, et Minier, lieutenant avia-
teui' francais.

L'horaire d'£t£. (Communique du Departement
des chemins de fer.) Par suite des ameliorations
apportees ces derniers temps ä la circulation des
trains internationaux, une nouvelle edition de
l'horaire des chemins de fer suisses s'impose. D£s
lors, et pour amäliorer les conditions du trafic,
ainsi que pour eviter un dedoublement dventuel
de certains trains pendant la saison principale des
voyages, le nouvel horaire prepare pour l'et6 1920
sera mis en vigueur pendant la Periode du 8 juillet
(commencement des vacances) au 19 septembre
(Jeüne federal). Les restrictions prevues par les
projets d'horaire d'äte pour le 25 oclobre entreront
ainsi en vigueur des le 20 septembre.

Train de saison Londres-Calais-Delle. (O. S. T.)
Des le 21 mai prochain, un train de saison avec
Ire et 2me classes et wagons-lits, sera mis en
marche entre Londres-Calais-Delle. II circulera en
juin le vendredi seulement, avec l'horaire suivant:
Londres dep. 11 h„ Calais 15.40, Laon 21.20, Bel-
fort 5.30 et arrivera ä Delle le samedi ä 6 h. m.
II trouvera ä Delle la correspondance pour Bäle
par le train 183 avec continuation sur Lucerne-
Zurich, etc. et ä Delemont la correspondance pour
Berne-Interlaken par les trains 206/140. A son
retour, ce train partira de Bäle chaque samedi, ä
9.50 du soir, de Delle ä 2.15, Beifort 2.55, Laon
10.15, pour arriver ä Calais le dimanche, ä 16.30
et ä Londres ä 21.35. Pendant les mois de juillet
et d'aoüt, ce train circulera chaque mardi et
vendredi d'Angleterre en Suisse et chaque mercredi
et samedi de Suisse en Angleterre. Pendant ces
deux mois, il aura une correspondance directe
pour Zurich et les Grisons par le nouveau train
Paris-Zurich-Buchs-Vienne, qui sera mis en marche
provisoirement deux fois par semaine, dös le
moment oü le train de luxe actuel Paris-Varsovie sera
detourne par 1'Allemagne. L'öpoque ä laquelle ce
detour sera effectue n'est pas encore connue.

Correspondance» ferroviaires par l'Alsace. (0.
S. T.) L'Administration des chemins de fer de.
l'Alsace-Lorraine annonce qu'ä partir du 29 mai
1'express 14 entre Luxembourg et Strasbourg est
retabli. Luxembourg döp. 14.55. Les express 1 et 2
ont dte mis en marche en meme temps. — Le train
1 est parti pour la premiere fois de Bäle le 29 mai
ä 22.15, Luxembourg arr. le 30 mai ä 5.30; le train
2 est parti pour la premiere fois de Luxembourg le
29 mai ä 1.57, arr. ä Bäle le 29 mai ä 9 h. — Les
heures de marche des express 1 et 2 sur le röseau
de l'Etat beige ne sont pas encore connues. Les
express 40/29 Bäle arr. 18.36 et 40/42, Bäle döp.
7.40 et 210, Bäle arr. 15.47 h„ supprimös depuis
le 15 avril, ont etö rötablis ä partir du samedi,
29 mai.

Grfcve des cuisiniers ä Zurich.

Le 3 juin, sur la place de Zurich, le Syn-
dicat socialiste des cuisiniers a d.£clanch6 une
gröve des cuisiniers.

Les sections et les membres individuels de
la S. S. H. sont rendus attentifs ä ce fait et
invites ä se conformer d'une maniöre absolument

stricte aux instructions qu'ils recevront
de la Direction de la Sociötö.

Ventes et achats
d'hBtels et pensions par
l'ABENCE „HOTELIA"
O. Amsler-Aubert, Bäte.

KOCH, UTINGER&Cü, CHUB

empfehlen ihre modern eingerichtete

Buchdruckerei
zur Herstellung sämtlicher

Hotel - Druckarbeiten
in Schwarz- und Buntdruck 515

Ib.
Jeune homme, Suisse allemand, pendant 4 ans pro-

priötaire d'une maison de 60 lits, bon oomptable, parlant
fran^aie, anglais et allemand, capable et sdrieux, bonnes
rdfÄrences, oherohe pour le mois d'octobre place de

Directeur
dans liötel de 60—100 lits. — Offres sous Chiffre S. N.2048
au Bureau deB annonces de la Revue Suisse des Hötels,
BAle 2.

Zu verkaufen:
1 Hotelkaffeekochherd mit Backofen u.

Röchaud, Warmwassereinrichtung, 185X87 cm.

l Office-R6chaud, 170 x 75 cm.

l Tellerwärmer, 100 x 60 x 55 cm.
1 Speiselift, hydraulisch, 1 Etage hoch,

l rundes Barbuffet.
l Bierfassaufzug.
Hotel des Alpes A.-G., Interlaken in Liq.
P5M8Y H. Ruef, Notar. 5831

ItcsoVation»biliards
Pose de draps et de bandes

de premiöre marque
Tons les accessofres :: :: prixmodfrft

Se recommande:

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasae 20, Zürich. 2945

Infolge günstigen Einkaufs In allerbester Lage der g
Toscana (Italien) und getreu meinem Prinzip, nur erst- J
klasslge Speaialartikel su führen, offeriere ich Ihnen heute J

Chlantl-Weln Extra-Quant«:
In Original-Korbflaschen, plombiert, ron ca. 25 u. 50 Liter. J

Direkter Import! Preis pro Liter Fr. 1. 80 |ab Martinach bei sofortiger Bestellung. £
Bei grosserem Quantum reduzierte Preise. Gebinde werden Isum fakturierten Preise snrdckgenommen. Eine Probebe- H

Stellung wird Sie infoige der ausgezeichneten Qualität sicher H
su Nachbestellungen veranlassen. Postkarte genügt an H

Alfred Schlumpf, Martinach (Wallis). J
Vertreter des Hauses A. Rossa. P 24&30 L S

Maggi* Würze
die Vectcaouensmacke
der tiateikzlche

136 s

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

Peter & Werffeli - Albisrieden-Zürich
(vorm. C. Baür)

GRÖSSTE VERSRNDGflRTNEREI D. SCHWEIZ

MASSEN IM PORT von allen

Kübel- und Dekorationspflanzen
wie Lorbeer-Kugeln und -Pyramiden, Kirschlorbeer,
Evonymus,Dracaena, flucuba,Eurya, Aspidistra, Arau-
cien, Kentia, Phoenix canariensis und Röbelini etc.

STETS GRÖSSTE AUSWAHL in allen

Gruppen- und Balkon-Pflanzen
BV" zu konkurrenzlosen Preisen "^*6
Wir bitten um Einholung von SpezialOfferten.
Interessenten stehen unsere Kulturen zur freien Besichtigung offen.

• 9776s

Ausrottung derWanzen
durch Vergasen von Matthein
1st einzig rationell und wirklich
radikal. Keine Schmiererei. Amtlich

empfohlen. Verlangen Sie
Prospekte.

Matthey-Melar & Cle.
Basel 5. 2091b

Kapitalkräftiger Fachmann sacht
kleinere, erstklassige

Hotel-Pension
Vierw&ldstätter - See bevorzugt.
Offerten unter Chiffre M. R.2070
an die Annoncen-Abteilnng der
Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

Ingenieurbureau
M.
(OF5SSOR
Spezialhnrean für Projektierung nnd Bauleitung ron Waaser-
ersorgungunlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technisch, Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
ISO kleinere und grossere Anlagen mit natttrliohem Qnellsufluee,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. «os

Dörrbohnen
Kirschen, Birnen, Gemüse- u. Kartoffelsuppen,

Kartoffelgries zu Suppeneinlagen,

Zwiebeln, Sellerie und Lauch
liefern in prima Qualität billigst 2071

Keller & Cie., Konolfingen-Sfalden
Abt. Dörrerei.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Misohung, „ » » 4.90 „Kaffee, Fremden-Misohnng „ „ „ 5.40 „
Kaffee, Menado-Misohnng „ „ „ » „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Sperialmisehung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose & ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel ä Fr. 1.— nnd 1.26 per Dose
GewUrze, sämtliche offen n. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmsr & Co., Härmgstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kaitee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -179S
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or .•BERNE 1914 Rouge: Cuvie rCservfe

A vendre:
Caissesäprovisions

en Eternit.
Patent«. 2082

Poor 100 ä 120 kilo d'öpicerie, fermetnre hermötique. Com-
plötement ä l'abri des souris, rats et vermine. Contröle facile.

Hötal Alexandra, Chdteau-d'Oex.

AUTOFRIGÜR«
Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hottingan 32.17 —

KleinKühlmaschine
„Autofrigor" (3B automatisch

•laktr. Antrieb

für

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 «.



Achtung! Achtung!
Dnreh Zufall ist das erstklassige

Künstler Quartett
H. Swank-Hover

z. Zeit Grand Oafö „Unionplatz" 8t. Gallen, nook frei. (1. Juli 1910).
Referenzen allererster Hänser der Schweiz, sowie des Auslandes
znr Verfügung. Offerten erbeten an H. Swank-Hover, Cafe Union,

St. Gallen. 2093 s.

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egli et E. Stigeler.

Guide poor höteliers, avec modules
des llvres employes dans lacomp-
t&bllite d'un hotel, 11 fascicules.
Prix fr, 7.50, (Port de lem-
boureement 50 cts.) En rente a la

Revue Suisse des Hotels, Bäle

et aux librairies.

Amerik. Buchführung
lehrt brieflich mit Garantie

Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basal.

Prospekte gratis u. franko.

Masseur und
Bademeister
sucht Stellung in Heilanstalt oder
Sanatorium. In Krankenpflege
durchaus bewandert. Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre Z. K.2460
befördert Rudolf Moese,
Zürich. (Z. 2178 c) 3414

Inlnkim Schweizer Hotelier-Verein, Basel

Abteilung Geschäftsbücherverkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiMmiiHNimMimiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiii

Neu eingeführt:

Fremdenbücher
in eleganter Ausführung.

Verlangen Sie Musterbogen gratis zur Einsicht.

lim

in der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg ::

erstklassiges, von 6—8 Mann, mit grossem modernen
Repertoire, für Sommersaison frei. Prima Referenzen. Offerten

an Maestro, Postfach IIS, Bern. 208tia

PRIMA

GEIGER
SOLI ST

wünscht Engagement lür die Somm.r-
saison in nur erstklassigem Hotel,
womttglich mit Barbetrieb. Orchester-
beaetzung nach Wunsch (Trio bis
Quintett), grosses Repertoire, prima
Referenzen. Anfragen umgehend
erbeten unter R. B., Hauptpost lagernd
Zürlcb. 2097 o.

M
für die Schweizer Hotellndustrie
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

Barmaid
gesucht für lö. Juni.

Cecil Bar, Luzern.
2095

il:

Cuisiniere
sach&nt cuire un bon ordinaire,
demandde par los culsine«
populalres tienevolaes,
ruePdcolat, 5, Geneve. Bon traite-
ment et bons gages. S'adreaser
Sersonnellement oa dcrire k la

ireefrice. 582t PS948X

Ell

A remettre a Geneve H6tel-
Pension de 1er ordre, dans
excellent quartier. 6'adresser A

Me. Louis Lacroix, not&ire, a Genöve,
Rne des Monlins I sato p.aoss x

Excellent TRIO
libre pour l'ite.

Eerire: T o 1 a u a n. ehef d'or-
ehestre, Clion. i-cjiosm

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - Bern - Marktgasse 32

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein.'

E Stellen-Anzeiger N° 23

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag ABend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglleder
bis zu 4 Zeilen Spun utra Ult Untir Ghlffri

werden berechnet biriohnit Adrun Soh.ali Auilind

Erstmalige Insertion Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 1.50 „ 2J>0 „ 3.— „ 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit jeSOCts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto lür die

Weiterspedition beizufügen.

Alde-KUchengouvernante für sofortigen Eintritt gesacht.
Anmeldungen an Hotel St. Gotthard, Luzern. (1032)

Buffetdame (II-) gesucht auf 15. Juui für Grossrestanrant.
Chiffre 1042

Bureaufräulein gesucht in hl. Ha us, daB auch Saalservice
übernimmt. Eintritt 1. event. 5. Juni. Chiffre 1007

Chasseur est demandd dans Hötel de 1er ordre ä Lausanne.
Chiffre 1020

Cbelköchln oder Chef, tüchtiger, für allein, entremets-
knndig, gesucht ltlr Berghotel. Saison Jnni bis Ende Sept.

Offerten mit Zeugnissen und GehaltsansprUchen an Familie Jossl,
Meiringen. (1008)

fconomatgouvernante zu sofortigem Eintritt für Hotel
IZ. Hiramare, Genna, gesucht. Italienisch unerläBslich.
Anmeldungen an Hotel St. Gotthard, Luzern, (1030)

P tagengouvernante. Gesucht per sofort in ganz erstkl.
C. Hotel der Zentralschwelz: eine tüchtige, erfahrene Etagen-
gonvernante. Offerten mit Photo und nur erstklassigen
Referenzen erbeten. Chiffre 1023

Etagenportier, junger, in erstkl. Passantenhotel der franz
Schweiz gesucht.'Eiutritt 15. Juni. Jahresstelle. Offerten mit

Zengnlskopien und Photo erbeten. Obiffre 1035

Gesucht in errstklassiges Oafd-Restaurant per sofort in Jahres¬
stelle: erfahrene, energische Buffetdame. ferner 1 tlloh-

tlger Argentler, junger Messerputzer und für den Saal
einen Kellnerlehrling. Chiffre 1026

Gesucht nach Luzern per sofort in besseres Hotel: 2 jüngere
Saaltöchter, gewandt, repräsentierend; anf 15. Juni: ein

seriöses Zimmermädchen. Gefl. Offerten an Postfach 3001,
Luzern. (1029)

Gesucht: Tüchtige Hotelglätterin-LiingCre, l Office¬
mädchen, 1 Mädchen neben Chefköchln i

gehende Saaltochter.
and 1

anChiffre 1027

Gesucht für die Sommersaison nach GraubUnden: 1 Bureautochter,
1 gewandter Portler (allein), 1 Glätterin-

L>lngere, 1 Wäscherin, l Conditor, 1 Aide cuisine,
1 Hotelschreiner, 1 Gärtner, 1 Casserolier. Offerten
mit Beforenzen erbeten. Chiffre 1038

|||« Wir bitten zu beachten, dasa

allen uns zugestellten Offerten
auf Steilenanzeiger-Inserate das Briefporto fttr
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
fibernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.

Gesucht für Hotel I. Hanges in Kurort des Berner Oberlandes :
1 Kaffeeköchin, 1 selbständige Sekretärin. 1 Portier

für allein, mehrere Saaltöchter, l Officemädchen. 2
Zimmermädchen. 1 jüngere Ciätterln, 1 Wäscherin.
Eintritt 15. bis 20. Juni. Austeilung nach Gesamt-Arbeitsvertrag.
Offerten mit Bild, Zeugniskopien nnd GehaltsansprUchen erbeten.

Chiffre 1039

Gesucht für sofort ins Berner Oberland (Berghotel mit 40
Betten): Tüchtige Chefköchln odor Chef für allein,

gewandte I.Saaltochter, sowie 1 Zimmermädchen. Offerten
mit Zengniskopien nnd GehaltsansprUchen erbeten an Hotel Hof u.
Post, Innertkirchen (Kt. Bern). (1037)

Gesucht für sofort: ein Keller- und Schenkbursche für
Grossrestanrant bei gntem Lohn. Chiffre 1014

Gesucht nach St. Uorltz-Dorf in Hotel 1. Ranges, Eintritt Mitte
Joni: 1 Küchen- und Magazingouvernante. Jahresstelle

; 1 jüngerer Oberkellner ; 1 Kaffee- nnd
Haushaltungsköchin ; 1 Casserolier; l Lift ler; 3—4
Saaltöchter; Küchen- und Officemädchen. Offerten mit
Zengn. nnd Photo erbeten. Chiffre 1006

Gesucht trene, zuverlässige Köchln für Passanten, sowie
eine nette, treue Tochter zum Servieren und etwas Mithilfe

im Hanse. Eintritt sofort. Offerten mit Lohnansprüchen an
E. Urwelder, Hotel Alpenrose, Innertkirchen (Kt. Bern). (1003)

Gesucht: Koch oder Köchln als allein, für bessere, kl.
Pension Engadlns. Verlangt wird sorgfältig geführte Küche,

auch entremetskundig, sparsam, nüchtern n. verträglich. Ch. 1974

Gouvernante d'öconomat est demandöe. Entrde imme¬
diate. S'adresser an Villars Palnce Hotel, Villars s. Ollon. (1036)

Gouvernante d'ötage de premiere force, pour entrde im¬
mediate, travalllense et dnergiqne et de proprete metlenlense,

est demandde. Gage 200 ä 250 francs par mois. Envoyer offres
an Grand Höfel ä Morgins (Valais). (1041)

Kaffee- nnd Angestelltenköchin per sofort gesucht.
Jahresstelle. Chiffre 1047

Kassler. Gesucht fttr die Sommersaison, bei Zufriedenheit
auch Winter, tüchtiger, sprachenknndiger Kassier. Gefl.

Offerten an Suvretta House, St. Moritz. (1021)

\y ochlehrllng zu sofortigem Eintritt gesacht. Günstige Be-
l\. dlngangen. Offerten an Bahnholbuffet, Chur. (1019) y.

Kochvolontär neben tüchtigen Chef gesucht. Bewerber mit
Kenntnissen in der Patisserie werden bevorzugt. Chiffre 1033

V

Küchenchef, flinker, sparsamer Restaurateur, für Passanten-
haus in Grossttadt gesucht. Offerten mit ausführlichen

Referenzen erbeten. Chiffre 1022

Küchenchef. Gut frequentiertes Badhotel mit langer Saison
sucht jungem, gntansgewiesenen Küohenohef zu sofortigem

Eintritt unter sehr günstigen Bedingungen. Offerten mit Photos,
Zeugnissen, Altersangabe nnd Lohnansprüchen erbeten. Ch. 1034

Ingöre, tüchtige, für sofortigen Eintritt gesucht. Zengnls-
L_ abschriften, Photo n. Gehaltsansprttche an Direktor F. Atten-
holer, Baur an Lac, Zürich. (1016)

I Ingöre-Couvernante (1.), tüchtige, selbständige, imMa-L sehinenstopfen erfahren, zn sofortigem Eintritt in Jahresstelle
gesucht. Offerten erbeten an Hospitz Jobs. Kessler. St. Gallen. (1010)

_ rre-DIrectrice zu sofortigem Eintritt für Hotel Mira-
mare, Genna, gesacht. Italienisch unerlässlieh. Anmeldungen

an Hotel St Gotthard, Luzern. (1031)

On demande dans um Hotel de 1er ordre de la Suisse ro-
mande, ouverte toute l'annee, pour entrde immddiate: 1 Se-

crötaire-Volontalre, de prdfdrence pouvant servir ä table
d'höte, 1 repasseuse, 1 sommeller ou une Alle de salle.
1 femme de chambre, 1 offlcler. Chiffre 1043

On demande pour Hötel-Pension de Saison en Valais: Cui-
Slniöre-Chef, trös capable. Gage eleve. Entree ler Juillet.

Ezcellentes references exigees. Seeonde culsinlöre, blen re-
commandee. Bon gage. Pille de salle et fille de chambre,
connaiBSant le service. Portler, sobre, actlf et.de boo caractöre.
Offres Case postale 2631, Lausanne. (1044)

Secrötaire-Galssiöre demandde pour saison d'dte, con-
naissant 3 languea, main-courante, entrde de suite. Faire offres

avec refdrences, photo, prdtentiona de salaire, au Grand Höfel des
Rasses, Ste.Croix (Vaud). (1023)

Sekretär-Kassier, sprachenkundig, bilanzsicher, gesacht.
Ausfühil. Offerten mit GehaltsansprUchen erbeten. Ch. 1028

ServlertOChter. Gesnoht in gute Hotel-Pension der Ost¬
schweiz : eine junge, bestempfohlene Tochter, tüchtig im Saal

nnd Restanratlonsservtce. Famllienanschluss und schönes Salär.
Chiffre 1024

Zimmermädchen, zwei, mit guten Sprachkenntnissen ge¬
sucht. Chiffre 1045

EStellengesuche «Demandes deplanes

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen). .Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1-50 „ 2-50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Poitcheckbureau V Konto 85. Anstand per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureau A Reception, s

Buchhalter, gesetzten Alters, mit kaufmännischer n. Hotel¬
praxis, sacht Stelle. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 962

Buchhalterin, bilanzfähig nnd sicher arbeitend, in Handels-
nnd Hotelbetrieben tätig gewesen, sacht Saison-Engagement

in erstklassiges Haas. Prima Zeugnisse and Refer. Chiffre 11

Bureau-Volontfirln mit gnten Kenntnissen in der Buch¬
führung nnd flotter Handschrift, sacht Anfangsstelle in Hotel-

barean zu ihrer weitern Ausbildung. Chiffre 696

Secretaire, demoiselle, Baisse fr&ng., ayant la pratique des
travanx de bareaa, seriease, connaissant l'anglais, cherche

Blaoe de secretaire d'hötel. Bonnes rdfdrences. S'adr.: Mile, ieanne
efago, Monihey (Valais). (951)

Secretaire. Suisse romand, 23 ans, parlant 3 langues, con¬
naissant parfaitement la main courante, aiosi que la machine

a ecrire, cherche place de secretaire. Chiffre 973

Sekretär 1.. Kassler. Chef de reception, Schweizer,
25 Jahre, perfekt deutsch, franzOsis- h, englisch, in allen

Teilen der Hotellerle bewandert, sacht Stelle. Erstklassige
Referenzen. Chiffre 695

Sekretär. Schweizer, 24 Jahre, gelernter Kellner, mit Zeugnis
als Chef de service, sucht analogen Posten In gutem Hause.

Beste Referenzen u. Zeugnisse. Offerten an Ph. W., Amden o.Weesen,
Pension Montana. (18)

Sekretär~Kas8lerer~StQtze des Prinzipals. Tüch¬
tiger, energischer, sprachenkundiger Faobmann, gesetzten

Alters, gelernter Kellner, mit besten Zeugnissen von langjährigen
Stellen, sucht passendes Engagement für sofort oder später.

Chiffre 15

Sekretär~Kontrol!eur. Schweizer, 25 Jahre alt, deutsch u.
französisch sprechend, Kenntnisse im Englischen, mehrjähr.

KUchenpraxls vorgestanden, sucht Stelle für sofort oder später,
In- oder Ausland. Chiffre 993

Sekretär-Volontär, z. Zt. in Hotelfachschule, sacht Engagement
event, als II. in erstkl. Haus* Deutsoh u. franz. perfekt,

anch gut italienisch und englisch. Fünfjährige Küchenpraxis.
Ia Referenzen. Chiffre 20

Sekretärin, tüchtig, sucht Re-Engagement für Saison oder
Jahresstelle. Deutsch, französisch, englisch, Maschinenschreiben
etc. Chiffre 078

S"
82'j Salle & Restaurant. }IiL

Apprenti-sommeiier, jenne homme intelligent, parlant alle-
M mand, italien, pen de franqais, eherohe place dans bon hötel
de la Suisse franqaise. Chiffie 898

Buffetdame, tüchtige, selbständige, seriöse,an erstklassigem
Bahnhofbnffet tätig, sucht passendes Engagement. Zeugnisse

nebst Photo zu Diensten. Offerten an K. M. 185 postlagernd Seiden-
Post, Zürich. (9)

Buffetfräulein, junges, gelerntes, snoht
gutes Passantenhotel der Schweiz. -- Stelle in

Chiffre 909

BuffettOChter, 28 Jahre, langjährige Serviertochter, tüchtig
nnd energisch, sucht, gestützt anf prima Zeugnisse des In-

nnd Auslandes, passende Beschäftigung in nnr besseres Hotel,
Restaurant oder Oonfiserle. Chiffre 889

BuffettOChter, 23 Jahre, deutseh und franz. spreehend, sucht
Stelle als Stütze der Hausfran oder Gouvernante. Eintritt

nach Uebereinknnft. Offerten an Hotel-Bureau, Marktgasse 32,
Bern. (12)

Maitre d'hötel, experiments, parlant les principales langnes,
cherche engagement pour saison d'dtd. Adresser ä J. G., Sal-

quenen (Valais). (4)

Oberkellner, Chef de servioe, der 4 Hanptspraehen mächtig,
sncht Saison- oder Jahresstelle, Schweiz od. Frankreich. Ch. 3

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, estkl. Restaurateur, zur
Zeit in allererstem Hanse der franz. Schweiz tätig, sacht sich

za verändern. Eintritt nach Uebereinkunft. Zeugnisse erster
Häuser des In- nnd Auslandes. Chiffre 971

Oberkellner, tüchtiger, sncht Stelle als solcher oder auch
als Chef de Service. Eintritt nach Belieben. Chiffre 940

Obersaaltochter oder Restauranttochter sucht sofort
Stelle in gutgehendes Hotel. Dieselbe ist darohans tüchtig

nnd arbeitsam nnd verfügt Uber sehr gute Zeugnisse. Ch. 977

Obersaal-Restauranttochter, selbständig und tüchtig
im Hotel- und Restaurationsbetrieb, sucht passende Stelle.

Referenzen zur Verfügung. Chiffre 17

Saallehrtochter sackt Stelle per 1. Juli in ein besseres
Hotel. Chiffre 19

Saallehrtochter. Jnnge Tochter, deutsch nnd französisch
sprechend, Buoht Stelle als Saallebrtochter in erstkl. Hotel.

Offerten an Zehnder, Sihlhallenstr, 40, Zürich4. (419) O.F.C.5087Z.

ServlertOChter, tüchtig im Saal- und ReBtauratlonsservice,
Bucht passendes Engagement. Cbiffne 992

Serviertochter. Jnnge, nette Tochter, sneht Stelle in Saal
oder besseres Restaurant. Chiffre 18

iai i
jjj Culsine 9 Office. jg

A pprenti-Culslnler. On cherche ä placer unjeune homme
M comme tel dana une bonne maison. Chiffre 974

Chef de culsine» serienx, sobre, tr&s dconome, ayant tra-
vaillö dans maison ler ordre» cherche plaoe de Balte ou date

ä convenir, saison ou ä l'annöe. Certificate ä disp. Chiffre 972

Küchenchef im Hotel- wie Restauratlonsservice bewandert,
sucht pasBendes Jahresengagement er. auch Sommer- und

Wintersaisonstelle. Chlffer 994

Küchenchef» 33 Jahre, im In* und Ausland tätig gewesen,
sparsam, sucht Stelle für sofort in mittelgrosses Haus. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 948

Küchenchef» mit prima Referenzen, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 5

Küchenchef, 32 Jahre, mit prima Zeugnissen, sucht Jahres-
stelle in erstklass. Hotel (Ostschweiz bevorzugt). Chiffre 13

Päti88ler, mit guten Zeugnissen, sucht gute Jahresstelle.
Chiffre 1009

Pätlssier sucht Stelle ins Berner Oberland. Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 8

•M4WMM_!:jgj Etage 4 Lingerie. j|
Glätterin, Jnnge, tüchtige, sncht Stelle als erste in besseres

Hotel. Jahresstelle bevorzngt. Zeugnisse zn Diensten. Ch. 1

Le Personnel d'hötel
est place gratuitement par

l'HÖTEL-BUREAU
Rue du Marchd, 32 - Berne - Rue du Marchd, 32

Nouvellement ouvert.

Bureau offleiel de placement de la Socidtd Suisse des Hoteliers.

GOuvernante-LingCre, gesetzten Alters, in allen vorkom¬
menden Arbeiten erfahren, sucht Engagement anf 15 Juni.

Chiffre 99»

I Ingerlegouvernante. tüchtige, energische, suoht Saison-
I— oder Jahresstelle In gutem Hotel. Chiffre 16

jig"""'"
Ii! Loge, Lifft&Omnibus. ||

— .*—{ I

poncierge, Schweizer, tüchtiger, seriöser Fachmann, gutO präsentierend, mit langjährigen Zeugnissen aus ersten Häusern,

sucht Stelle. Nähere Referenzen erteilen Herren Gebrüder
Richert, Nevada Palace. Adelboden. Offerten an i. Böckll, 23, rue du
Marchd. Montreux. (938)

ponclertfe-Conducteur, Conducteur oder I. Portler,O 28 Jahre, sucht Engagement in Jahres- oder Saisongeschäft,
deutsch, franz. und englisch, zuverlässig und fachkundig, prima
Referenzen. Gefl. Offerten an Fritz Rüegg, zur Linde, Flachenthil. (8)

ponclertfe-Conducteur oder Conducteur In erstkl.O Hotel, zuverlässig, der drei Hauptsprachen mächtig, mit besten
Zeugnissen, sucht baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 988

ponclerge ou conducteur, Suisse, presentant bien, bonnes
O references, cherehe engagement. 0hiftre,2

Portler, sprachenkuodiger, tüchtiger, '24 Jahre, gut. präsen¬
tierend, sucht passendes Engagement für kommende Saison.

Stelle als Conducteur bevorzugt. Eintritt zirka 15. Juni. Prima
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 7
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Divers |gj1 5

Gouvernante. Seriöse Tochter, mit guten Referenzen, sncht
Stelle als Gouvernante oder Stutze der Hausfrau in kleineres

Hans I. Ranges. Chiffre 897

Stütze. Intelligente, seriöse, sprachenkundige Tochter (dipl.
Lehrerin), sucht während der Sommermonate Stelle als Stutze

der Hansfran .in ein kleineres, besseres Hötel oder Pension. Gute
Behandlung Hauptsache. Chiffre 14

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die so

lästigen Reklamationen nicht mehr an uns
gerichtet, sondern direkt vorgebracht werden können.

Desgleichen werden die inserierenden
Angestellten ersucht, ihnen zugeliende Offerten in ihrem
eigenen Interesse möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

A Hl« Les offres de service et d'emploi
MwWl qui nous sont remises doivent
toutes £tre accompagnles de timbres poor
l'affranchissement, fante de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de lenr envoi aux
desünataires.

Les offres doivent ötre renferm6es dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'6-
crira que le chiffre et oü le timbre de r6exp6-
dition ne sera pas enti&rement colli, de ma-
niere ä pouvoir etre enlevl facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres difTlrentes,
chacune etant placle dans une enveloppe par-
ticuliöre fermee, avec chiffre et timbre-poste
pour Ia rlexpedition. L'Administration.


	

